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Bremen als Frontabschnitt des groben Krieges
Der Regierende Bürgermeister der Hansestadt zur Lage —Überblick über die Leiden Bremens im Luftkrieg

Maßnahmen , die das Funktionieren und den nationalsozialistischen Geist der Verwaltung bezeugen
Was 1943 geleistet wurde — Feierlicher Appell im Bremer Rathaus
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Eigener Bericht
:„ greme n,  1 . Mai. Am Tag der Na-

ilenArbeit fand im neuen Rathausfest-
Iein Appell der leitenden bremischen
l,|en vor dem Regierender Bürgermei-

Obergruppenführer Böhmcker,
ilt.Hierbei gab das Oberhaupt der Hanse¬

ln verantwortlichen Funktionären
bremischen Verwaltung eine Rückschau

»jjiS staatliche Bremer Leben im Jahre
Dl die bedeutsame Angaben und Aus-
Be bezüglich aller Faktoren gab , die für
8 Schicksal des Bremer Gemeinwesens
iiBedeutung sind. Einen besonderen Raum
jijtn dabei die Angaben über die Lei-

Brcmens im Luftkrieg  und die
üäusresultierenden Gegen - und Hilfs-
(■ahmen ein.

; Gesamtbericht, der bereits am An-
des Jahres erfolgen ' sollte , wurde we¬
der schweren Dezemberangriffe auf
!, Mai verschoben. Das alte Rathaus

m«ns wurde bekanntlich in Mitleiden-
u'tgezogen, und die vielen Arbeiten , die

, Terrorangriffe mit sich brachten und
=verschiedenenKriegswirtschaftsämter

dashöchste befasteten , hatten die Rück-
■i; immer aufs neue verschoben . Nun
säen dem Regierenden Bürgermeister

Erstattung seines Jahresberichtes der
yji umso geeigneter , als er .seinen Mit-
stem mit besonderem Stolz auf di^ Be-
Eüaingständig wachsender Schwierig-
öi seinen Dank für die trotzdem in alt-
3 K Geist geschehenen Pflichterfüllung
aalten konnte.
«Appell in dem großen , die Schwere
Knegslebens zeigenden ,Saale begann
te Verlesung der Namen der im Jahre

Soldatenan der Front gefallenen
Sr. Angestellten und Beamten und

liifen Mitarbeiter, die an der Heimat-
Bh_Leben ließen . Stehend hörte die
Hielte maßgebliche "Beämtenschal t'r
cd den Regierenden Bürgermeister

■rgegebene Ehrenliste an als Verpflich-
•EdAnsporn, empfanden so die in ihrer

S unterGefahren Zurückbleibenden das
s: der Toten.
äeg,Bürgermeister Böhmcker führte dann
Minen u. a. aus!

Frontabschnitt Bremen wird
gehalten

illsidiim vorigen Jahre an dieser Stelle
hen sprach, habe ich bereits darauf

Wesen, da 11das Jahr 1943 uns vor noch
kte Auigaben und Gefahren stellen
* als es die bisherigen Kriegsjahre

haben, daß ich aber die Gewißheit
haß sich die bremische Verwaltung
Anforderungendes schwerer werden-
tnilkneges voll gewachsen zeigen

4 und dal! — es komme ', was da wolle
'(r Frontabschnitt Bremen
• gehaltenwerde wie alle übrigen

'Piironten dieses größten Krieges aller
.a Es ist mir eine besondere Freude
Genugtuung, daß meine Erwartungen,

in die Leistungsfähigkeit und Ein-
leitschatt der bremischen Verwaltung

auch im vergangenen Jahre
® Erfüllung gegangen sind , obgleich
■de Kriegsjahr weit schwerer war als
•̂ gegangenen.

Jäere Anerkennung verdienen na-
•» wiederum die Schutzpolizei ; LS-

... nnd Feuerschutzpolizei , die den
-en Dienst bei der Bekämpfung von
u, der Rettung von Menschenleben
1 Wgung von Toten und Verwunde-

Mi letzten Jahre mit vorbildlicher
ere.Fsc haft wahrgenommen haben,
hinaus mußten wesentliche Teile
olizei Bremens bei dgn schweren

nV a“f .andere  Städte zur Unterstüt-
F t dortigen LS-Polizei und Feuer¬

polizei singesetzt werden.

. . .

ledeok*

• % Um

denverordnung eine ungeheure ÄrbeitsTast
zu bewältigen , hatte , ist angesichts der
schweren Folgen der Luftangriffe nicht wei¬
ter verwunderlich . Auf Grund der Erfah¬
rungen , die bei den schweren Luftangriffen
auf andere Städte gemacht worden sind,
wurden rund um die Stadt

Auffangplätze und Durchgangsläger
eingerichtet , in denen die bei einem Groß¬
angriff aus der Stadt planlos hinausslrö-
mende Bevölkerung aufgefangen , betreut
und mit dem Nötigsten versorgt werden soll.
Während die Auffangplätze die Aufgabe
haben , den Obdachlosen erste ärztliche Hilfe
zu gewähren , Mütter und Kleinkinder zu
versorgen und Kranke sowie Gebrechliche
mit Fahrzeugen zu den Durchgangslagern
weiter zu leiten , werden in diesen alle Ob¬
dachlosen verpflegt , mit der notwendigen

In den Durchgangslagern sind ferner Ver¬
waltungs -Dienststellen eingerichtet , die mit
bremischen Beamten besetzt sind , die die
Aufgabe haben , die Obdachlosen nament¬
lich zu erfassen , die Orts - und Berufsgebun¬
denen auszuscheiden und Bedürftige mit den
notwendigen Bezugsberechtigungen zu ver¬
sehen.

Auch im abgelaufenen Jahr hat das Er¬
nährungsamt — Abt . B — wiederum
große Leistungen vollbringen müssen . Das
Aufgabengebiet hat sich gegenüber dem
Vorjahre erheblich * vergrößert . Die Arbeit
ist immer vielseitiger und komplizierter ge¬
worden . Ein Blick in die Tagespresse genügt
schon , um zu erkennen , in welch ' großem
Umfang laufend Neuregelungen auf dem Er¬
nährungssektor getroffen werden müssen.
Die täglich eingehenden neuen Bestimmun¬
gen mußten vom Ernährungsamt für die

Erstbekleidung und mit Fahrgeld versorgt . IPräxis bearbeitet , ergänzt und durchgeführt

werden . An die .Mitarbeiter des Amtes wer¬
den von Monat zu Monat höhere Anforde¬
rungen gestellt . Die Vergrößerung des Auf¬
gabengebietes hat im übrigen zur Folge
gehabt , daß das Ernährungsamt sich im Fe¬
bruar 1943 von dem Wirtschaftsamt sowohl
verwaltungsmäßig als auch räumlich völlig
getrennt hat.

Ueber die allgemeine und mit der länge¬
ren Dauer des Krieges zu erwartende Er¬
schwerung der Bewirtschaftung von Gütern
des zivilen Verbrauchs hinaus haben die
wiederholten Terrorangriffe auf Bremen das
Wirtschaftsamt  vor Sonderaufgaben
gestellt , die organisatorisch und technisch
nur bei schärfster , Zusammenfassung und
Anspannung des gesamten Amtsapparates
auf die Fliegerschadenabwicklung gelöst
werden konnten . Die Warenverknappung
und die Erfahrungen auf dem Gebiete des

(Fortsetzung auf Seite 2)

ImÄprill392TerrorfIugzeugeüberdemReichvernichtet
Bisheriges Rekordergebnis der deutschen Luitabwehr —Anglo-Amerikaner verloren 11000 Piloten

Eigener Bericht
BZ. Berlin,  1 . Mai . Nachdem Im März

1944 bereits 1234 anglo -amerlkanische Ter¬
rorflugzeuge bei Angriffen auf das Reichs¬
gebiet abgeschossen worden waren , hat sich
diese Zahl im Monat April auf 1362 ver¬
nichtete feindliche Bomben '- und Jagdflug¬
zeuge erhöht .. Darunter befinden sich 1126
viermotorige Bomber und 266 Fernjäger.
In diesen Zahlen sind jedoch nicht  die
Flugzeugverluste enthalten , die der Feind
über den besetzten Westgebieten , über Ita¬
lien , Nordeuropa und dem Balkan erlitten
hat . Auch die über nexitralem Gebiet , vor
allem über Schweden und der Schweiz not¬
gelandeten oder abgestürzten englicschen
und amerikanischen Flugzeuge und endlich

die bekannten „stillen Verluste ", die erfah¬
rungsgemäß 20 vH . der vom OKW . ver¬
öffentlichten Abschüsse betragen , sind hier¬
bei nicht berücksichtigt.

Die nordamerikanische Luftwaffe hat im
April den Hauptanteil dieser Verluste zu
tragen gehabt . Sie hat weit über tausend
Flugzeuge eingebüßt oder 80 vH . der April¬
verluste ' des Feindes erlitten . Der Ausfall
von 1392 Terrorflugzeugen bedeutet für den
Feind einen - Verlust von 11 000 Mann flie¬
genden Personals , von 5000 Flugmotoren,
14 000 Maschinengewehren und 3000 Bord¬
kanonen . Um' nur einen ‘einzigen viermoto¬
rigen Großbomber , der ein Gewicht von
30 Tonnen hat , zu erbauen , sind rund drei-
hUnderttausend Arbeitsstunden notwendig.

Der vierte USA.-Tagesangriff auf Berlin
Bei ihrem vierten Tagesangriff auf die

Reichshauptstadt am Sonnabend waren die
Wetterbedingungen für die deutsche Luft¬
abwehr teilweise einigermaßen günstig . Die
feindlichen Bomberverbände hatten fast zwei
Stunden gebraucht , um sich über England
zu Angriffsformationen zu sammeln . Hier¬
durch hatten die Feindgeschwader schon so¬
viel von ihrem taktischen Aktionsradius ein¬
gebüßt , daß sie diesmal ohne Täuschungs¬
manöver auf sturem Ostkurs in Richtung
Berlin flogen.

Ueber Holland und Belgien lag . noch eine
geschlossene Wolkendecke , die den Einsatz,
unserer Jäger noch nicht ratsam erscheinen -,
ließ . Erst in der Nähe der Reichsgrenze
lockerte sich die Wolkendecke . Die . ersten
Luftgefechte spielten sich etwa im Raume
Ungen - Meppen  ab und steigerten sich
von Minute zu Minute . Ein von .diesem Flug

zurückgekehrter USA .-Pilot berichtet , daß
die deutschen Jäger in Wellen „wie die
Besessenen “ angegriffen hätten.

Im Raum Braunschweig — Magde¬
burg  steigerten sich die Kämpfe zwischen
den deutschen Jägern und den inzwischen
bereits stark auseinandergezogenen Bomber-
pu-lks zu einer der erbittertsten
Luftschlachten dieses Krieges.
Der Feind versuchte hier seine Verbände
noch einmal zusammenzuschließen , um sei¬
nen Angriff auf Berlin so zusammengefaßt
wie möglich durchzuführen . Ein amerikani¬
scher Bordfunker erklärte nach seiner Rück¬
kehr über die Kämpfe : „Ich habe nie etwas
Schlimmeres erlebt ". Zu diesem Zeitpunkt
wurden zahlreiche Bomber abgeschossen , die
noch ihre volle Bombenlast an Bord hatten.

Ueber Berlin  selbs .t wurden die in Ein-
zeipulks aufgesplilterten Geschwader der

8. USA .-Luftflotte von einem außerordentlich
massierten Flakfeuer empfangen . ' Der An¬
griff trug ausgesprochenen Terrorcharakter;
die Luftgangster bombardierten fast aus¬
schließlich Wohngebiete . Auch die in breiter
Front,sich nach Westen zuruckflüchtenden
Bomberverbände wurden immer wieder dezi¬
miert , ohne daß die eingesetzten Fernjäger
des Feindes unsere Messerschmitt oder
Focke -Wulf abdrängen konnten.

In dieser dreistündigen Luft¬
schlacht  über West - und Mitteldeutsch¬
land zeichnete Sich Oberleutnant Hans
H-einSrieh -K ö n i g Staffelkapitän in -ektenv
Jagdgeschwader , durch den in kurzer Zeit
erzielten Abschuß von vier viermotorigen
Terrorbombern besonders aus . Insgesamt
verloren die Amerikaner 129 Flugzeuge bei
diesem Angriff auf Berlin . Damit haben sie
bei ihren vier bisherigen Tagesangriffen auf
Berlin insgesamt 400 Flugzeuge , in "der
Mehrzahl viermotorige Bomber , verloren.

Eie nordamerikanischen Terrorflieger ha¬
ben im April zum erstenmal eine neue Tak¬
tik anzuv,'enden versucht , um ihre hohen
Ausfälle herabzumindern . Neben ihrem nor¬
malen Jagdschutz haben sie ihren Bomber¬
gruppen noch eine zusätzliche Sicherung
dadurch zu geben versucht , daß sie selb¬
ständig operierende Fernjagdverbände vor-
ausschigkten , um die deutschen Jagdkräfte
schon zu einer Zeit zum Kairipf zu stellen,
in der sie noch nicht voll aktionsfähig sind,
also beim Start , beim Anflug oder beim
Sammeln in der Luft. Unsere Jäger sollten
auf diese Weise bereits in Kämpfe ver¬
wickelt werden , ehe sie überhaupt einen
Bomber sichteten . Diese Taktik ist , wie die
hohen Verlustzahlen des Feindes eindeutig
beweisen , völlig mißglückt.

Ehrung von

71 neue Kriegsmusterbetriebe ernannt
schaffenden Deutschen in der Jahrestagung der Reichsarbeitskammer — Ansprache Dr. Leys

ft
rdstr . 2.‘

s;\ 6 te. S'C*1 auch im vorigen Jahre
;-'jarem'sc 'ie Verwaltung im wesent-
i-jriif™111' die  Folgen dieser schweren

e, 211 beseitigen oder zu mildern.
"-äüd wiederum

^ rsor 9e für die Obdachlosen

i if e? !’un̂ e- Das Quartieramt
J" re 1943 eine gegenüber dem

, ese ntlich erhöhte Anzahl von
' .a-J.;?,,2" betreuen . Vor allem stellte

«"«'■ ***** fläiuis^ .'ifl Ba.nS Yon  Unterkünften auf
LKwLIl(e» ',, , ® Icbsleistungsgesetzes und der
^uM -V̂ ljEf ^ kvings-Verordnung gewaltige

“t  La/ 9 6 des Amtes . Großen
*uf h die Verwaltung von Lä-

v- p" er "dngung von Hausrat ange-
klne noch bessere Betreuung

^betroffenen für die Zukunft zu
ssv̂ e"'. bat das Quartieramt 18
sapTrt,.'1?den einzelnen Polizeidistrik-

''.'iStjY, ' Das  ermöglicht einmal eine
f Abfertigung der Volksge-

durch den den Außen-
^hVii- - en  Außendienst , verstärkt

UT-rf* te' e*ne  ständige Ueber-
■■ohnungen in den einzelnen

IrH Etfasstmg der Quar-
_ . . 'eh den Außendienst , der im

j i . er heblich durch Heranzie-
, !!°r'9 en  weiterer bremischer

„ . ^e*chsbehörden verstärkt

..'« «jangenen Jahre die Fest-
nach der Kriegssachschä-

dnb . Berlin,  1 . Mai . In einem Indu¬
striebetrieb bei Berlin fand als festlicher
Auftakt zum 1. Mai , dem nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes , die diesjährige
Taqunq der Reichsarbeitskammer statt , in
deren Verlauf 71 Betriebe zu Kriegsmuster¬
betrieben erklärt wurden . Ferner erhielten
14 Betriebe die hohe Auszeichnung als NS .-
Musterbeiriebe . Neun Männern wurde der
Titel „Pionier der Arbeit " verliehen.

OberbefehlsleiterMarrenbach  verlas
unter lebhaften Beifallskundgebungendie
Urkunden des Führers zur Ernennungder
Pioniere der Arbeit durch den Reichäorga-
nisationsleiter Dr. Le y und Reichsmmister
Fu n k und gab die zu NS.-Musterbetneben
und Kriegsmusterbetnebenausgezichneten
Betriebe bekannt. Eine Reihe Volksgenos-
sen, die sich in der Rüstungsindustriebe¬
sonders bewährt haben, erhielten aus den
Händen von Reichsorganisationsleiter. Dr.
Ley und ReichsministerFunk Knegsver-
dl Dann rsprach Reichsorganisationsleiter Dr
Lev Es ist eine bewußte Luge , so sag
er wenn unsere Feinde erklären , daß der
deutsche Arbeiter seine Arbeit nF- un 'f.
Zwang vollbringt . Sie wissen gen ^u So gu
wie - wir , daß derartig unvorstellbare Lei¬
stungen wie sie der deutsche Arbeiter un
ter schwerstem Bombenterror ond geradezu
übermenschlichen Anstrengungen vo brmgt,
nur auf freiwilliger Basis durchgeiuhri we^
den können . Die vorzügliche und v ° rb'ldetjsfxj?ätb  sf"-y

dl. E,fü.ir -.u in»
vÄ ^ » * jn

K?ass*enunterschiede"mehr Der »£ Mhanjte
Ausdruck dl« « Vo.ls. gems.nJg « ! *e
Betriebsgeme.nschat in der A ° h
gestellte, Betnebsfuhrer und unterm.

gleichermaßen vertreten sind . Den Begriff
des entrechteten Proletariats kennen wir
nicht mehr . Bürgertum und Proletariat sind
zu einer unzerbrechlichen . Volksgemein¬
schaft zusammengeschmolzen worden und
werden jetzt unter den Schlägen eines .har- ,
ten Schicksals zu Stahl gehärtet.

Wir haben das Recht auf Arbeit verwirk¬
licht und kennen den Begriff Arbeitslosig¬
keit nicht mehr ; und wir werden ihn auch
niemals wieder , kennenlernen , während die
britische und nordamerikanische Staatsfüh¬
rung trotz unbegrenzter Möglichkeiten und
unvorstellbaren Reichtums heute schon wie¬
der für die Nachkriegszeit in banger Sorge
um das Arbeitslosenproblem schweben . Das
kapitalistische Wirtschaftssystem braucht
derartige Reservearmeen von Millionen ar¬
beitsloser Menschen , um willige Arbeits¬
kräfte zu haben , die man nach Willkür und
Laune ausbeuten kann.

Bei uns wächst eine Jugend heran , die die
verstaubten Vorurteile nicht mehr kennt,
und die allein im Wettkampf um die beste
Leistung und um ein Höchstmaß von Können
im Beruf ihren Lebensgrundsatz sieht . Der¬
jenige Unternehmer ist bei uns wahrhaft so¬
zialistisch , der dem Arbeiter durch modern¬
ste Maschinen , lichte Arbeitsplätze und eine
vernünftige und saubere Arbeitsvorbereitung
die größtmögliche Leistungschance bietet,
und derjenige Arbeiter ist ein wahrer So¬
zialist , der die ihm gebotene Chance ergreift.
Arbeiter und Unternehmer sind für uns
gleichberechtigte Soldaten der Arbeit , die
den Auftrag der Nation unter Hergabe all
ihres Könnens und all ihrer Kraft erfüllen
müssen.

Im heutigen Deutschland soll kein Talent
unentdeckt bleiben , und Partei , Staat und
Wirtschaft bemühen sich , schon in der Ju¬
gend die Besten und Fähigsten auszulesen.
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude”
ist heute für die Welt ein anerkannter Be¬
griff geworden . Wir haben die Versprechun¬

gen des Marxismus um die Jahrhundert¬
wende erfüllt , der deutsche Arbeiter ist zu
Millionen auf eigenen Schiffen gefahren , er
hat die schönsten Länder , Städte und Orte
des Mittelmeeres , -in Italien , der Adria , bis
nach Nordafrika , Madeira und den Azoren,
sowie im Nordmeer bis zum Nordkap hinauf
kennengelernt . Ganz zu schweigen davon,
daß der deutsche Arbeiter zum ’ erstenmal
sein eigenes Vaterland in allen Gauen ge¬
sehen und lieben gelernt hat.

Der Nationalsozialismus setzte "alle Kräfte
ein , um den Volkstod der Systemzeit zu ver¬
hindern . Ich erwähne in diesem Zusammen¬
hang das große und einmalige Sozialwerk
„Mutter und Kind “ der NSV ., ihre zu tau¬
senden in allen Gauen , in Stadt und Land
errichteten Kindergärten und das Mutter¬
schutzgesetz für die werktätigen Frauen . Die
materielle Voraussetzung für die Schaffung
gesunder Familien wurde durch Ehestands¬
darlehen , Beihilfen , Kindergelder und an¬
deres geschaffen.

In unserer nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsordnung wird und muß der Lohn ein
rechter sein , denn er kann immer nur dem
entsprechen , was produziert wird , und der
einzelne kann nur den Anteil an dem Ge¬
samtlohngefüge haben , wie es seine Lei¬
stung verbürgt . In unserer Wirtschafts - und
Sozialordnung wird es Lohnstreitigkeiten
überhaupt nicht geben können , da sie sinn¬
los sind und von Böswilligen ausgehen
könnte . Mitten im Kriege führen wir lohn¬
ordnende Maßnahmen durch , die Voraus¬
setzungen zu weiteren Leistungssteigerun¬
gen ergeben.

Deutschland und Europa sind erwacht und
haben die kapitalistische sowie die bolsche¬
wistische Gefahr erkannt und schaten sich
um den Führer als den Vorkämpfer des
neuen und jungen Zeitalters , um endlich
die Macht des Goldes und des Juden zu
brechen und eine stolze , frohe und gerechte
Welt der Arbeit und der Kultur aufzubauen .“

Do * 4Hftm (jetefz
Zum musischen Wettbewerb der Jugend

x Von
Gebietsführer Willy Lohel

Jugenderziehung erhält Inhalt und Form
durch drei Kräfte : Die . Führung , die Gefolg¬
schaft und jenes innere Gesetz,  das
beide miteinander verbinden soll . Dieses
Gesetz leitet sich ab aus der herrschenden
Weltanschauung , empfängt durch sie Gestalt
und Wesen . Zu einem solchen Gesetz , das
seinen Ursprung in der Weltanschauung
findet , gehört immer eine Gemeinschaft , die
in sich den Willen trägt , nach diesem Ge¬
setz zu leben , es zu verkörpern - und zu
verwirklichen . In unserem Fall sind es un¬
sere Führerinnen und Führer , die , abgesehen
von ihrer blutmäßigen und charakterlichen
Bindung , die Gesetze unserer Weltanschau¬
ung durch sich »und an sich selbst verwirk¬
lichen.
' Mit dem Auftrag , die deutsche Ju¬
gend  zu führen und zu erziehen , können
und dürfen nur Mejischen betraut werden,
die an das geistige , weltanschauliche und
politische Schicksal unseres Volkes gebun¬
den sind . Das vergangene Jahrhundert
wollte in seinen entscheidenden Kräften von
einer solchen Festlegung nichts wissen . Man
faselte ' ja von einer vollkommenen Freiheit
und überließ es *den Erziehern , nach eigenen
Wünschen und Ideen als alleinige Beherr¬
scher des Erziehungswesens zu schalten und
zu walten . Die sogenannte intellektuelle
Schicht des deutschen Volkes leugnete die
völkische Bindung und verkannte die Not¬
wendigkeiten einer einheitlichen klaren
Ausrichtung . Das innere Gesetz , nach dem
die meisten Erzieher deutscher Vorkriegs¬
jugend handelten , war losgelöst von Blut
und Boden , schwebte in jener Asphaltsphäre,
die wohl durch wissenschaftliche Autorität
mit Museumskenntnissen erster Güte einen
Teil der Jugend bilden kann , die aber nicht
in der Lage ist , eine echte , freie und im
Charakter wurzelnde A .u t o r i t ä t zu schaf¬
fen . Auch die veränderte Zwangsautorität
nach 1918,- der sogenannten Achtung der
„schrankenlosen Freiheit der Jugend ", er¬
lebte das Gegenteil von der deutschen Not¬
wendigkeit . Die verantwortlichen Kräfte,
-angeblich ^nüchterne Rechner ;- batleiu - jten*
Hauptfehler begangen , zu vergessfen , daß
man mit einer Jugend nicht rechnen kann,
wenn man nicht zumindest den höchsten
Wert dieser Jugend , die Zukunft des
deutschen Volkes,  in diese Rech¬
nung als eigenes und letztes Ziel einbezieht,
Es fehlte damals das Verantwortungsbewußt¬
sein gegenüber dem Ganzen . Im Gegenteil,
jüdische Schmutzfinken wühlten ohne Ach¬
tung und ^.nstand im tiefen Geheimnis des
jungen Menschen herum , schmierten über
Primaner , Tertianer usw . Das Minderwertige
wurde hervorgekehrt und zum wesentlichen
übersteigert . Das Schlimmste aber war , daß
moderne deutsche Pädagogen mit den Juden
I-Iirschfeld , Löwe und Freud Wetteiferten.
Diese Herren wollten zum selbständigen
Denken anregen und waren entrüstet , wenn
ein junger Kerl sich eine eigene Meinung
bildete und ihr Ausdruck zu verleihen
wagte . Trat aber das Gegenteil ein , daß
ein Junge oder ein Mädel infolge der an¬
gerichteten erzieherischen Verwirrung , nicht
nur geistig , sondern auch sittlich haltlos
wurde , so waren es . dieselben „Freunde"
der Jugend , die verächtlich über die „Ju¬
gend von heute “ aus einer zynischen Ver¬
antwortungslosigkeit heraus ihr weises
Haupt schüttelten und das traurige Los be¬
klagten , eine solche Jugend erziehen zu
müssen .-

In der nationalsozialistischen Bewegung,
in Adolf Hitler , fand die Jugend sich wie¬
der . Wertvollste Teile der deutschen Jugend
wurden zur treibenden Kraft der deutschen
Revolution . Die nationalsozialistische Ju¬
gendbewegung hat sich aus ihrer Weltan¬
schauung heraus , aus der Idee , ihre Eorm
gegeben . Es ist der Weg zur eigenen  Art.

Wir haben den ständigen Auftrag , dafür
zu sorgen , daß die Jugend immer wieder
als Garant der Zukunft in unserem Volk
steht und die gesunde Gegenkraft gegen
jede Verkehrung unserer Revolution bedeu¬
tet . Dazu ist es erforderlich , den gesunden
rassischen Instinkt für Wahrheit , innere
Freiheit und Recht von den dem Alter an¬
haftenden Hemmungen zu befreien , Tat¬
kraft find Entschlossenheit zu stabilisieren.
Die nationalsozialistische Jugend will einen
radikalen Gehorsam gegen die inrtere
Stimme , die unbelasteter , unvoreingenomme¬
ner ist als die des Alters . Sie muß und sie’
will auch das Ursprüngliche , das Natür¬
liche . Sie steht der Natur näher , als ■die
Erwachsenen . Das sihd Energien und Ele¬
mente , die wir gerade in diesem gewaltigen
Ringen besonders wachhalten und immer
wieder wecken müssen . Diese Kräfte müssen
stets aufs Neue mobilisiert -werden , denn
letzten Endes bilden sie allein die Voraus¬
setzung zur Entwicklung schöpferischer
Leistungen.

Wir Nationalsozialisten verstehen deshalb
auch unter Jugendführung und Jugendbe¬
wegung die bedeutendste Möglichkeit , die
junge Mannschaft eines Volkes in ihrem
Wert aufwärts  zuführen . Nur durch das
Sichbewußtwerden des deutschen Mä¬
dels und Jungen , durch die Bindung zum
Ganzen durch die Ehrfurcht vor dem Gött¬
lichen und Großen , vor der Herrlichkeit der
Schöpfung , werden schöpferische Begabun¬
gen wirksam.

Wenn auch die Auseinandersetzungen der
Gegenwart uns kaum Zeit lassen , Begabun¬
gen , Anlagen in größerem Ausmaße zu för¬
dern , so meine ich , ist es gerade dann erst
recht unsere Pflicht , unseren Mäddln und
Jungen die Möglichkeit einer Vorwärtsent-



Wicklung , vor allem aber erst einmal eine
Auslese  zu schaffen.

In der Philosophie der vorigen Gene¬
ration hat schon Friedrich Nietzsche auf
die Bedeutung des Vitalen für den Wert und
die Beschaffenheit einer Ideenwelt eindring¬
lich hingewiesen . Die stärkste Verkörpe¬
rung und der echteste Ausdruck dieses
Wertes wird sich immer in der Einstellung
zu den kulturellen  Werten unseres
Volkes beweisen und die Heiligkeit . einer
Idee im kulturellen Schaffen der Jugend
ihre entscheidenste Gestaltung finden . Es
bleibt und gilt die Tatsache , daß die vor¬
wärtsdrängenden Geister jeder Generation
bei der nachfolgenden ' ein besseres Ver¬
ständnis im Grundsätzlichen für ihr Wesen
und Wollen fanden als bei ihren eigenen
Altersgenossen . Darum liegt es aufs stärkste
im Interesse der kulturellen Arbeit , daß die
Jugend im Staate eine besondere Einheit
bildet.

Ich bin nicht der Meinung , daß die
Hitler -Jugend in der kulturellen Arbeit das
Gewaltige und Entscheidende tun kann . Sie
will es auch nicht . Sie wird aber mit un-
tiüglichem Feingefühl auf innerster Gleich-
gestimmtheit es spüren , wenn aus der älte¬
rer ! Generation heraus , von dieser selbst
■unverstanden und . vielleicht unterdrückt,
eine bahnbrechende Leistung in die Zukunft
verstößt . Die nationalsozialistische Jugend
wird dann solche Kräfte stüzen , indem sie
das bahnbrechende Werk vor verständnis¬
loser und oberflächlicher Schau schützt und
seinen Fortbestand ! seine Weiterführung
sichert.

Der Musische Wettbewerb,  der
nun im Gau Weser -Ems beginnt , fordert von
uns die Lösung zweier großer , bedeutungs¬
voller Aufgaben ; 1. Auslese,  das heißt:
das Erkennen und die Förderung der Be¬
gabungen , 2. die Brücke zu schlagen für
deutsche Kunst und zum deutschen Künst¬
lertum.

Ich weiß sehr wohl , Welche Schwierig¬
keiten sich gerade im Kriege  auf türmen.
Ich weiß aber auch , daß die Freunde der
Hitler -Jugend und meine Kameradinnen und
Kameraden , trotz allem diese » schönen gro¬
ßen Gedanken des „Musischen Wett¬
kampfes “ verwirklichen werden . Die Eröff --
nung des „Musischen Wettbewerbs “ soll für
seine Durchführung von der Erkenntnis be¬
gleitet werden , daß der schöpferische
Mensch gestalten muß in engster Verbin¬
dung mit der Jugend , wie genau so die junge
Mannschaft unseres Volkes ihren Lebensstil
am gestaltenden Erlebnis des deutschen
Künstlertums  bauen wird . _

USÄ.-Truppentransporfer versenkt
dnb . Stockholm,  1 . Mai . Wie Reuter

aus Washington meldet , wurde dort amtlich
bekanntgegeben , daß ein USA .-Schiff mit 498
Soldaten an Bord im Mittelmeer durch
Feindeinwirkung versenkt worden ist.

Litauens Metropolit ermordet
dnb . Riga,  I . Mai . Der Metropolit von

Wilna , Exarch von Litauen und Lettland,
Sergius,  ist in der Nacht zum Sonntag
zwischen Kauen und Wilna von bolschewi¬
stischen ' Bandenmitgliedern erschossen wor¬
den . Sergius hatte wiederholt gegen den
Bolschewismus scharf Stellung genommen
und sich vor allem auch gegen das kirchen¬
freundliche Mäntelchen gewandt , mit dem
der Bolschewismus seine Kirchenfeindlich¬
keit zu tarnen versucht . Moskau hat diesen
unbequemen Gegner jetzt beseitigen lassen.

Keichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller eröffnete
in Dresden eine Ausstellung , in der Reichsbahn¬
kriegsmaler und -bildberichter Gemälde , Zeich¬
nungen und Lichtbilder ausstellen.

ln Neapel -und Umgebung sind im Februar 7000
Menschen an dem von den Nordamerikanern ein¬
geschleppten Flecktyphus gestorben.

General Mac Arthur gab aus seinem Haupt¬
quartier auf Neu -Guinea bekannt , daß er sich
nicht als republikanischer Präsidentschaftsanwär¬
ter aufstellen lassen werde.

Das Kriegsgericht in Mek'nes verurteilte wie¬
der 20 marokkanische Patrioten zum Tode.

Bremen als Frontabschnitt des großen Krieges
(Fortsetzung von Seite 1)

Tausches von Gebraychswaren führten dazu,
daß ich das Wirtschaftsamt anwies , eine
Tauschzentrale einzurichten , die Juli 1943
eröffnet wurde und die sich vorzüglich be¬
währt hat

Das Amt für Familienunterhalt
erhielt auch 1943 weitere besondere Auf¬
gaben und zusätzliche Belastungen . Die Für¬
sorge und Versorgung der Kriegsopfer
wurde wiederum ausgebaut , die Frontzulage
für Schwerbeschädigte erhöht , den Krieger¬
witwen aus dem jetzigen Einsatz eine Ren¬
tenerhöhung zuteil . Ebenso gelangte ein
großer Teil der Kriegerwitwen aus dem
Kriege 1914/18 hinsichtlich der Versorgung
aus der Sozialversicherung unter bestimmten
Voraussetzungen in den Genuß einer Rente.

Die Bauverwaltung  sah sich im
Vorjahre vor eine Ueberfülle von dring¬
lichen Aufgaben gestellt . In erster Linie
galt ihre Arbeit dem Schutze der Bevölke¬
rung . Der Bau von bombensicheren Bunkern
konnte erfolgreich fortgesetzt werden . Auch
die Anlage sonstiger Schutzbauteri wurde
weiter durchgeführt . Die hohe Zahl von
Zerstörungen und Beschädigungen an öffent¬
lichen und privaten Bauwerken und Anlagen
brachte erhebliche Arbeit . Die Aufräumungs¬
und Bergungsarbeiten , die Fliegerschäden¬
beseitigung wurden um so schwieriger , als
die Angriffe an Schwere Zunahmen und Ar¬
beitskräfte nur beschränkt zur Verfügung
standen . Es ist erforderlich gewesen , alle
mit der Behebung der Fliegerschäden zu¬
sammenhängenden bautechnischen Fragen
in einer „ Abteilung Sofortmaßnahmen “ zu¬
sammenzufassen , deren Aufgabengebiet sich
in die Schadenserfassung und -Auswertung,
die Aufräumungs - und Abbruchsarbeiten , die

Baustoffbeschaffung und die Schadensbe¬
hebung , getrennt nach Wohngebäuden,
öffentlichen Gebäuden , gewerblichen und in¬
dustriellen Betrieben und landwirtschaft¬
lichen Gebäuden , gliedert . Die unabhängige
Löschwasserversorgung , die wegen des er¬
fahrungsmäßig schnellen Ausfalls der ab¬
hängigen Versorgung besonders wichtig ist,
um Brände zu bekämpfen , ist sowohl im alt-
bremischen Gebiet , als auch im Kreise Br.-
Lesum weiter ausgebaut.

Im Geschäftsbereich des Senators für
die Wirtschaft  standen dringliche
Kriegsaufgaben durchaus im Vordergründe,
sowohl was die Hafenwirtschaft als - auch
die sonstigen Wirtschaftsgebiete anbetrifft.
Die Arbeit der dem Senator für die Wirt¬
schaft angegliederten Preisbildungs - und
Preisüberwachungsstelle war im abgelau¬
fenen Jahre darauf ausgerichtet , Preisstei¬
gerungen zu verhindern , um die deutsche
Währung unter allen Umständen stabil zu
halten . Neben dieser ihrer eigentlichen Tä¬
tigkeit war die Preisbildungs - und Preis¬
überwachungsstelle mit einem Teil ihres
Personals noch in die „Stillegungsaktion"
eingeschaltet , die ihr ejne zusätzliche um¬
fangreiche Arbeit brachte . Auch hier kann
aber mit Befriedigung festgestellt werden,
daß es gelungen ist , diese in einer so luft¬
gefährdeten Stadt wie Bremen besonders
einschneidende und deshalb sorgsam abzu¬
wägende Maßnahme in einer Form durch¬
zuführen , die als vorbildlich anerkannt
wurde und selbst bei den von ihr unmit¬
telbar Betroffenen Verständnis fand , Im Be¬
reich des Hansestadt -Bremischen Amtes in
Bremerhaven konnten die Verwaltungsauf¬
gaben pünktlich und ordnungsmäßig . erle¬
digt werden . Die Würdigung des Hafenver¬
kehrs und der in ihm tätigen bremischen

Männer muß aber wie in Bremen auch hier
einer späteren Zeit Vorbehalten bleiben.

Obergruppenführer Böhmcker richtete
dann eine eindringliche Mahnung zur Spar¬
samkeit an die Beamtenschaft angesichts
der Finanzsorgen , die 'sich aus den Störun¬
gen durch den Krieg vielfach für die Zu¬
kunft ergeben.

Zur Finanzlage Bremens
Am 1. April 1943 wurde der vom Führer

ernannte Senator für die Flnamen
Dr . D u c k w i t z durch mich ln sein Amt
elngefilhrt . Der Abschluß des Rechnungs¬
jahres 194243 ergab nach weiterer Ver¬
stärkung der Reserven und Auffüllung des
Kapitals der Ruhelohnkasse o? r Staatsarbei¬
ter ' einen Ueberschuß von 2,7 Mlll . RM.
Dieses gute Ergebnis , zu dem noch Rück¬
lagen hinzukommen , dar ! nicht darüber
täuschen , daß die Finanzlage unserer Stadt
schon zur Zell als sehi %angespannt ange¬
sehen werden muß . Die erheblichen Ueber-
schüsse fließen zu einem großen Teil aus
den Beträgen zurück , die nicht verbraucht
werden konnten , weil vorgesehene Arbei¬
ten , notwendige Reparaturen aus Mangel an
Material und Personal nicht durchgeführt
werden konnten . Wir dürfen uns also nicht
täuschen lassen , sondern werden nach dem
Kriege alle Ursache haben , wieder wie frü¬
her auf den Pfennig zu sehen . Ich bitte
Sie daher alle , sich schon heute wieder zu
den Grundsätzen preußischer Sparsamkeit,
die ja auch . früher in Bremen geherrscht
haben , zu bekennen . Wer heute sein eigenes
Geld spart und mit den ihm anvertrauten
öffentlichen Geldern noch sparsamer um¬
geht , liefert den klaren Beweis , daß er zu
den Männern gehört , die um den Sieg un¬
serer Waffen wissen .“
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Kulturarbeit zwischen den Ruinen Bremens
Aus den sich anschließenden Feststellun¬

gen des Reg . Bürgermeisters zur verwal¬
tungsmäßigen Seite des kulturpolitischen
Lebens ergibt sich : Trotz der Ungunst der
Kriegsverhältnisse haben die dem Sena¬
tor für das Bildungswesen  unter¬
stellten der Kunst und der Wissenschaft ge¬
widmeten Anstalten Bremens ihre Arbeit
fortgesetzt , obwohl die wiederholten Born -'
benangriffe zu schweren Beeinträchtigungen
geführt haben . Die Nordische Kunsthoch¬
schule und Meisterschule für das gestal¬
tende Handwerk haben auch in diesem
Jahre in ihren künstlerischen Leistungen
Anerkennung gefunden . Am 1. Dezember
fand die Amtseinführung des neuen Direk¬
tors , Professor ' Rudolf Hengstenberg , statt.
Die Abteilungen der Nordischen Musik¬
schule wurden im April durch Eröffnung
der Operschule und der Dirigentenklasse
erweitert . Auf dem Gebiete des Theater¬
wesens war das bedeutsamste Ereignis des
abgelaufenen Jahres

die Uebernahme des Schauspielhauses
am Ostertor in städtische Verwaltung
und die Verschmelzung seines Schau¬
spielkörpers mit dem des Opernhauses

am Wall.

Dabei erwies sich , däß die größere Ent¬
faltungsmöglichkeit der Oper den Anteil
des Schauspiels am Gesamtspielplan njcht
gfeschmälert hat . Die Arbeit , der „Wiltheit
zu Bremen " , des Wissenschaftlichen Amts
der Hansestadt Bremen , hat sich auch in
diesem Winter auf das wissenschaftlich¬
kulturelle Leben der Stadt beherrschend
auswirken können , sowohl durch die Vor¬
lesungsveranstaltungen als auch durch die
Veröffentlichungen . Der Geschäftsgang des
Archivs der Hansestadt Bremen ging im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr nicht zurück . Im
Frühjahr wurden dem Archiv die Arbeiten
der Archivstelle der Regierungskanzlei über¬
tragen . Die Vorarbeiten für die Abfassung
einer bremischen Chronik sind im Gange.
Das Institut für Jugendkunde führte in be¬
währter Weise seine Begutachlungstätigkeit
und Eignungsprüfungen fort , sowohl für die

Schulen als auch für eine Reihe bremischer
Wirtschaftsunternehmungen.

Bürgermeister Böhmcker wandte sich dann
den brennenden Schulfragen zu und er¬
klärte : „Das Jahr 1943 als viertes Kriegs¬
jahr im totalen Krieg hat die Arbeit im
bremischen Schulwesen,  dessen
Gesicht und Entwicklung gegenüber der
Friedensgestalt und selbst gegenüber der
Gestalt im Jahre 1942 von Grund aus ge¬
ändert . Die Durchführung der aus
der steigenden Mitgefährrlung Bremens für
die Schulen notwendig folgenden Maßnah¬
men hat den denkbar stärksten organisato¬
rischen Eingriff in das Schulwesen bedeutet.
Beherrscht wird ’ die Arbeit an den bremi¬
schen Schulkindern bis zum 16. Jahre von
dem Gedanken , daß es nötig ist , unter
allen Umständen zunächst das
junge Blut in Sicherheit zu brin¬
gen,  damit es erhalten  bleibe für de
Zukunft und zugleich seine Ausbildung
nach Innen und Außen so gefördert werde,
daß es dereinst vollwertig an die Arbeit
gehen kann . Die Schularbeit an den Jungen
über 16 Jahre steht unter der Notwendig¬
keit des Einsatzes als Luftwaffenhelfer.
Ueber diese Arbeit wurde bereits mehrfach
in den Tageszeitungen ausführlich berichtet.
Im einzelnen ist zu sagen : Im Bereich der
Höheren Schulen war die einschneidendste
Maßnahme die Verlegung der Schulen und
Einrichtung des Luftwaffenhelfersystems.
Die im Aufbau begriffene Lehrerinnenbil¬
dungsanstalt setzte zwei weitere Klassen
an . Sie nähert sich damit ihrem vollen Aus¬
bau , so daß voraussichtlich nach einem Jahr
die erste Hilfe für den dringend nötigen
Nachwuchs an Volksschullehrkräften zur
Verfügung stehen wird . Dagegen ' mußte das
Studienseminar für das Lehramt an Höheren
Schulen Ostern 1943 vorläufig stillgelegt
werden , da alle zu erwartenden Mitglieder
an der Front oder sonst im Kriegseinsatz
stehen und der Leiter der Anstalt selber
Soldat wurde . Im Bereich der Volksschulen
war wesentlich die durch das Ansteigen der
Geburtenzahl erstmalig auftretende Not-

129 nordamerikanische Flugzeuge abgeschossen
Erfolgreiche Gegenangriffe bei Jassy - Neuer Bodengewinn zwischen Karpaten und oberem Dnfestr

dnb . Führerhauptquartier,
30. April . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Vor Sewastopol  und am unteren
Dnjestr blieben auch gestern örtliche An¬
griffe des Feindes erfolglos . Im .Schwarzen
Meer versenkte ein deutsches Unterseeboot
aus einem stark gesicherten Geleit einen
Kttstenfrachter und zwei große Schlepp¬
fahrzeuge . Westlich Sewastopol vernichtete
ein Sicherungsfahrzeug der Kriegsmarine
ein bolschewistisches Schnellboot.

Im Kampfgebiet von Jassy  führten
unsere Truppen , hervorragend , unterstützt
durch deutsche und rumänische Schlacht¬
fliegergeschwader , erfolgreiche Gegenan¬
griffe . 14 feindliche Panzer und 30 Geschütze
sowie zahlreiche sonstige Waffen wurden
vernichtet oder erbeutet . Zwischen den
Karpaten und dem oberen Dnjestr gewann
unser Angriff trotz zähen Widerstandes der
Sowjets weiter Boden . Ungarische Verbände
wehrten heftige feindliche Gegenangriffe ab.
Oestlich P o 1 o z k scheiterten wiederholte
örtliche Angriffe der Bolschewisten.

Bei den Angriffskämpfen südwestlich Ko-
w e 1 hat sich in den letzten Tagen die
rheinisch -moselländische 342 . Infanterie -Di¬
vision unter Führung von Generalmajor
Nickel  besonders ausgezeichnet.

Im Landekopf von N e 11 u n o sowie an
der italienischen Südfront wurden feind¬
liche Vorstöße abgewiesen . Boote einer
italienischen MAS .-Flotlille versenkten vor
Nettuno eine feindliche Korvette.

Feindliche Tiefflieger griffen in Mittel¬
italien ein deutlich gekennzeichnetes Laza¬
rett mit Bomben und Bordwaffen an.

Die seit Anfang Oktober 1943 auf dem
IWestbalkan zum  Kampf gegen kommu¬
nistische Banden eingesetzte 1. Kosaken¬
division hat sich hervorragend geschlagen
und dem Feind schwere Verluste an Men¬
schen und Material zugefügt.

Bei einem feindlichen Luftangriff auf den
französischen Hafen Toulon  schossen
Verteidigungskräfte der Luftwaffe und Ma¬
rineflak 15 ' feindliche Bomber ab.

In harten Kämpfen gegen den feindlichen
Geleitverkehr im Atlantik und Mittelmeer
versenkten unsere Unterseeboote vier

Schilfe mit 22 220 BRT . und fünf Geleitzer-
störer , davon zwei große Zerstörer modern¬
ster Bauart.

Vom 11. bis 30 . April wurden durch See¬
streitkräfte , Bordflak von Handelsschiffen
und Marineflak 101 feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Nordamerikanische Bomberverbände rich¬
teten in den gestrigen Mittagstunden unter
starkem Jagdschutz einen Terrorangriff ge¬
gen die R e i c,h shauptstadt.  Es ent¬
standen Schäden in Wohnvierteln pnd Ver¬
luste unter der Bevölkerung . Die deutsche
Luftverteidigung schoß 129 nordamerikani¬
sche Terrorflugzeuge , darunter 121 viermoto¬
rige Bomber , ab . Oberleutnant Hans Hein¬
rich König,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader , vernichtete in Luftkämpfen vier
viermotorige Terrorbomber . In der vergan¬
genen Nacht warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf niederrheinisches Gebiet.

Schwere deutsche Kampfverbände erziel¬
ten in der vergangenen Nacht bei einem
Großangriff gegen Plymouth  und Schifls-
ansammlungen vor der englischen Südwest¬

küste nachhaltige Wirkung.

Sowjets bei Kowel weiter zurückgeworfen
lm April wurden 153820 BRT., 27 Zerstörer und Geleitfahrzeuge , ein Minenräumboot,  7 Schnellboote  versenfcf

dnb . Aus dem F ü h rerhauptquar-
t i e r,  1 . Mai . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Vor Sewastopol  und an der Front
zwischen Dnjestr -Mündung und den Kar¬
paten fanden keine größeren Kampfhand¬
lungen statt . Bei den Kämpfen am unteren
Dnjestr hat sich das brandenburgische Gre¬
nadier -Regiment 715 unter Führung fron
Oberstleutnant Jordan  besonders bewährt.

Südlich des oberen Dnjestr sowie süd¬
westlich Kowel  konnten unsere Truppen
in harten Kämpfen weiteres Gelände ge¬
winnen . Deutsche Kampf - und Schlaclit-
fliegergeschwader griffen lm Raum von
Kowel Batteriestellungen , Panzeransamm¬
lungen und Fahrzeugkolonnen der Sowjets
an und vernichteten außer zahlreichen Fahr¬
zeugen 23 feindliche Geschütze . Starke Ver¬
bände schwerer deutscher Kampfflugzeuge
führten in der letzten Nacht einen schweren
und wirkungsvollen Angriff gegen den süd¬

lich R o w n o gelegenen Verkehrsknoten¬
punkt Zdolbuhowo.  Die Bekämpfung
des feindlichen Eisenbahnverkehrs an meh¬
reren Abschnitten der Südfront wurde er¬
folgreich fortgesetzt.

Zwischen W11 e b s k und P o 1o z k wur¬
den örtliche Angriffe der Bolschewisten ab¬
gewiesen und Bereitstellungen durch Ar-
llUerlefeuer zerschlagen.

Im hohen Norden hat sich ein Verband
deutscher Nahaufklärer unter Ilauptmann
Hoppe  bei schwierigen arktischen Wet¬
terbedingungen besonders ausgezeichnet.

Im Landekopf von Nettuno  wurden
bei einem Stoßtruppunlernehmen mehrere
feindliche Bunker gesprengt und die Be¬
satzungen in erbitterten Nahkämpfen unter
ganz geringen eigenen Verlusten vernichtet.
Ein Schlachtfliegerverband griff Artiilerie-
und Flakstellungen mit guter Wirkung an.
Deutsche und italienische Jäger sowie Flak¬
artillerie brachten über Norditalien sieben
feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Am 29. April griffen britische Jagdbom¬
ber ein im Hafen von St . M a I o liegendes
deutlich gekennzeichnetes deutsches Laza¬
rettschiff an und beschädigten es durch
mehrmaligen Beschuß mit Bordwaffen.

Bei Angriffen gegen Orte in den besetzten
Westgebieten verlor der Feind gestern
neun Flugzeuge . Einzelne britische Stör¬
flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben auf Orte in Westdeutschland.

Im ^Kampf gegen die britisch -nordameri¬
kanischen Narhschubverbindungen versenk¬
ten Luftwaffe und Kriegsmarine im Monat
April 23 Handels - und Transportschiffe mit
153 820 BRT . Weitere 34 Schiffe mit zusam¬
men 227 000 BRT . wurden durch Bomben-
und . Torpedotreffer schwer beschädigt . An
feindlichen Kriegsschiffen wurden 27 Zer¬
störer und Geleitfahrzeuqe , ein Minenräum¬
boot und sieben Schnellboote versenkt so¬
wie fünf Zerstörer und neun Schnellboote
beschädigt.

wendigkeit , für die Einschulung einer größe¬
ren Zahl von Schulneulingen Sorge zu tra¬
gen , sodann die günstige Entwicklung der
für den Lehrernachwuchs wichtig geworde¬
nen Einrichtung der Schulhelferausbildung;
die erstmalige Einschulung der Schulanfän¬
ger nach dem , Kalenderjahr und die Erler¬
nung der deutschen , Normalschrift durch
sie,; weiter die günstige Entwicklung des
Bremer Landjahres und der Bremer Haupt¬
schulen mit ihrem Ansetzen der 2. Klassen¬
stufen ; auch die Ernennung von Fachleite¬
rinnen für das Mädelturnen und der Haus¬
wirtschaft , die in Kürze ihre Arbeit auf¬
nehmen werden.

Regellose Rückkehr
Schulpflichtiger gefährdet die

Zukunft der Jugend
Vor einigen Tagen haben die zuständi¬

gen Ministerien einen Erlaß bekanntgege-
bgn , wonach Kindern des 8. Schuljahres das
Abgangszeugnis verweigert werden kann
und eine Versetzung in die »nächsthöhere
Klasse nicht stattfindet , wenn die Schüler
nicht regelmäßig  äm Unterricht teilge¬
nommen haben . Diese ersten Maßnahmen,
/lenen hoffentlich bald weitere energische
folgen  werden , richten sich gegen die
Unvernunft der Eltern , die aus Mangel an
Disziplin oder Verständnis ihre Kinder
nicht entsandt oder sie über kurze oder län¬
gere Zeit zurückgeholt haben . In letzter
Zeit mehren sich überhaupt die Fälle , in
denen die Eltern unter Hinweis auf die
luftgefährdeten Gebiete der Anfnahmegaue
die Zurücksendung ihrer Kindern fordern.
Diese Bitte muß aus grundsätzlichen Erwä-
gupgen abgeschlagen werden.

Ich habe jedenfalls die Absicht , mir
die zwei Möglichkeiten des erwähnten
Erlasses voll zunutze zu machen und
alle die Schüler von einer Förderung
auszuschließen , deren Eltern dem Appell
auf die Entsendung ihrer Kinder nicht
Folge geleistet haben. Mögen Sie sich
überlegen , ob sie auf die Dauer die Fol¬
gen tragen können , die unter Umstän¬
den der Verlust mehrerer Schuljahre für
Ihre Kinder mit sich bringt.

Bremen führend in Fachschulen
„Wie alle Bremer Schulen " , fuhr der Reg.

Bürgermeister fort , „so haben auch die B e -
rufs - und Fachschulen  unter der
Raumnot und der Luftgefährdung erheblich
zu leiden gehabt . Der Lehrermangel , der
sich besonders im Bereich der Volksschu¬
len ankündigt , macht sich auch bei den Be¬
rufsschulen bereits bemerkbar . Daher hat
der bremische Staat Vorsorge getroffen , um
rechtzeitig einen hinreichenden Nachwuchs
sicherzustellen . Das geschieht für die ge¬
werblichen und hallswirtschaftlichen Be¬
rufsschulen dadurch , daß von seiten des
Staates erhebliche Beihilfen für die Ausbil¬
dung der Anwärter und Anwärterinnen ge¬
währt werden , die auf den berufspätlagogi-
schen Instituten in Hamburg und Berlin
studieren . Auf Grund dieser Beihilfen ver¬
pflichten sich die Anwärter , sich hach er¬
folgter Ausbildung dem Bremer Staat für
mehrere Jahre zur Verfügung zu stellen.
Für die kaufmännischen Berufsschulen war
die Nachwuchsfrage noch erheblich drin¬
gender geworden , so daß in Bremen selbst
zu Beginn dieses Jahres eine

Ausbiidungsstätte für Handelslehrerinnen
geschaffen wurde . Sie ist als Außenstelle
des Beruf spädagogischen Instituts Berlin
vom Minister genehmigt  worden und
konnte Anfang Mai 1943 1 ihren Unterricht
mit 20 Teilnehmerinnen eröffnen . An dieser
Außenstelle sind nur Bremer Lehrkräfte , zu¬
meist Handelsstudienräte, , nebenamtlich
tätig . Die Studierenden stammen aus dem
ganzen Gaugebiet Weser -Ems . Unter den
Neugriindungen im Reich des Berufs - und
Fachschulwesens ist des weiteren die Er¬
öffnung zweier Fachschulen für Frauen 1
berufe zu nennen , sowie die Eröffnung eines
für die Schülerinnen der Bremer Fachschu¬
len für Frauenberufe geschaffenen Schüle¬
rinnenheims . Dieses Heim dient ebenfalls
als Schulhaus für die im Mai 1943 eröffnete
neue Fachschule für Jugendlei¬
terinnen , die •

die einzige ihrer Art im Gau Weser -Ems
bildet . Als letzte Neugründung im Bereich
des Berufs - und Fachschulwesens möge die
Nadelwerkfachschule genannt werden , die
zum erstenmal Ostern 1943 eröffnet wurde
und zu einer dauernden Einrichtung werden
soll . Wie bei den schon länger bestehen-

als ein böswilliger Mensch anqeseht»
Freude daran hat , " , ;l— 1 ■ “ e"en
sen abzulehnen
bearbeiten.

Wünsche der VolksgV
oder möglichst lMgs91It'

Unser höchster Grundsatz muß ...
den Volksgenossen , denen es heute

allen Gebieten schon verdammtseife*
geht , zu hellen.

Manche von uns , wie die Anqeste"'r-
WirUehaftsamtes müssen heute wohl';

sagen. Du
Aber es ke¬

in ^90 v . H . Fällen .Nein'
schwer und unangenehm,
darauf an , wie man es sagt . Der Beamte
sich nicht damit ansreden , daß auchan »... .1 _ ; .. *»»l
Nerven schlechter und seine Beanspruch
eine größere geworden wäre. Erm uß..',i
die besseren Nerven haben als sein Gsc«
über , der Volksgenosse . Datür hat er
Führer den Eid geschworen , daß er njJ.
Pflichten treu • und gewissenhaft t-
wolle . .Das Gebiet der Menschenbehanf-,
und der Menschenkenntnis muß der Bciy
genau so vollkommen beherrschenve -i
Hoheitsträger das Gebiet der Menschenfj
rung . Denn bei diesen Verhandlungen»;!
ja nicht allein über die Genehmigungs-,
Paares Schuhe , eines Wintermantelsgfe
einer Steuerstundung entschieden, soecsi
der Volksgenosse macht sich hier er.
Eindruck , wie es in dem Beamtenkörpr;
dem er letzten Endes doch noch immers »ieHerdeutschen
Respekt aufsieht , weil eine hundert]̂ ' * “
Tradition ihn von der Unbestechlichkeit
Sauberkeit dieses Apparates überzeugt.
aussieht . In einer ruhigen , überlegenen Hi
tung des Beamten sieht er einen Beweis
die getragene und -’sichere Haltung des
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tes . Ich mache es auch den Beamten, Aa
stellten und Arbeitern der Verwaltungi,
Pflicht , daß sie sich jeglicher Ger%
macherel und politischer Wilzereißereir
halten . Der Beamte war immer der tresa
Diener des Staates und damit heute desR
rers . Er ist eine der tragenden Säulenci
Reiches , auf der die Namen Treue, Add
Zuverlässigkeit , Gewissenhaftigkeit undSai
berkeit stehen . Dieser Säule den alten Cs
preußischen Beamtentums wiederztgf:;
und die alten Schlacken , die sich in ci
Systemzet daran festgesetzt haben, zubte(  iia sich im niederl
tigen , wird immer meine erste  Aufgs:-
in der breiüischen Verwaltung sein.

Pie treue , selbstlose und oft in aller
Stille sich vollziehende Arbeit des!(•
amten lm weiteren Sinne findet zwin¬

gende Anerkennung.

Die Stillegungsaktion ist im Gau Wesei-a
9iif meine Anregung hin vom Reichsstaß
halter in die Hand der Behördengelegt.äi
konnte dann sehr bald , ohne daß. dar.M
große Verärgerung ausgelöst wurde, tat
gigt werden.

Daß die Zusammenarbeit zwischen meinH
Behörden und den politischen Stellen, in
besondere also der Kreisleitungund»
Gliederungen — wie ich zu meiner Frd
Immer von beiden höre — eine ausgeic
nete äst , zeigt mir , daß ich in dem Bes^
heil , aus jedem der . - . .
amten einen zuverlässigen,
tlonalsozialisten zumarhe »■-•
1937 beachtliche Fortschritte gemacht»
Das isl mein größter Stolz. Denn hier»
ich auch die Quelle und die Lrsac ,
Leistungen , die meine Verwaltungj
vielen schweren Gebieten der Krieg
in diesem Jahr zu bestehen halle.
Dingen die Kriegsämler , die
vor neue umwälzende Aufgabeng
wurden , wie das Kriegsschädenamt, n
nährungsaint , Wirtschaftsamt , “as ^
amt , Sozialamt , Polizei usw. hane
überraschend schnell immer wie e . ^
neuen Aufgaben eingearbeitet , so
zu meiner ' Freude bei den vielen»
die Ich unternehmen mußte, im , .s!t
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Gebieten in Bremen wohl
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■jiheiil Der Arbeiter , der die Neuen-
'Se herunter führt , ist müde . Recht-
f’ -jg Zehn Stunden bei Motorenlärm
^ , .,l arbeiten ist ja auch kein Pap-

führend er nun in die beginnende
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I"unterhalten, was ihnen der Tag ge-
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tatÄ * ’ eilt neuer schwerer Tag an.
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Bringen Scherben Glück?
Bremen , 2. Mai.

JBille zerschlagene Flusche
Ijeni feg und hat mit ihren Scherben

11„0ß,,s Loch in den Fahrradmantel
\i . Aas ist J " T„•.v.tpn Sur ist der Traum mit dem Plau-

nchten. 3'' Dies™ni.het.Art & *« • * mn ^ B‘ lzt n%h I,ame
•urch oewnrH0„ Dl?1st ' st nichttatm »die Kinder schon .im Bett sein , er wird

müssen, und . dann . wird es

rn ist Der*R«VT * ttfelkt !«'• ttm er in\ ,{ommt - Müde
ein böswilUn erBMme.wird»«ii«! M« w Rml und der l( fg ,st noch weU-

ude daran hat, wl ? l/ a“8esell«U '.meinst Du, was hat der verdient , der
. .. . sclle Üer Völlig jullen und sie dann einfach liegen

rf,,. i. |(,;r Kollen es dem Arbeiter über-
diegerechte Strafe festzusetzen . Für uns

]kilt die Mahnung, wenn wir schon
ihn machen, daun wollen wir doch wenig-
fjAlr sorgen, daß sie wieder beiseite ge-
,-'xrnfen. fir ersparen einem anderen da-
[iei.i'rger und Verdruß , hn übrigen wollen
hi fort gelten lassen : „1Fas Du nicht
,h. if«Ä man es Dir tu , das füge auch

e. s.dHanihren:a!

Land und Leute Flanderns
von Senator Dr . v.

:!; fand in Bremen eine sehr gut be-
r der VnU, ». . uetr* .; kandgebungder Deutsch -Vlämischen
rer den Fi i 9 ° SiSe' “r 1,11!I '6 «ilsgemeinschaftstatt . Diese hat , wie Se¬
iten L, , g®sc'lwo ren, daßer Jr. v. Ho ff in seiner Begrüßungsan-

und gewissenhaft trlö ^ betonte, die Aufgabe , die Flamen
Bschland zu betreuen und darüber hin-
h unserem Volke das Verständnis für
Kulturund das Wesen der Flamen zu
Bund zu fördern , die seit Jahrhunder-
Etergroßen Opfern die Westgrenze des
aienturas verteidigen.

tarnhielt der Amtsleiter der Deutsch-
inischen Arbeitsgemeinschaft Bens-
t«in Handzahlreicher Lichtbilder , die
lirar Flandern; sondern auch die starom-

. „(. i. i,. ,i • . Studienniederdeutschen Gebiete veran-pekt aufsieht , weil eine huätrtiii« , ,, „ , .’ r.:thten, einen großangelegten Vortrag
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ite dann sehr baId,_ohne d^
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werden.
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Andern, Land und Leute ". Der Red¬
ls vor allem die Lage ’Flanderns her-
■isimLaufe der Jahrhunderte 120 fran-

sEinfälle abwehren müßte und damit
ikischlands Westgrenze gesichert hat.
feen habenes auf ihrem zunächst kar-
üfen nicht leicht gehabt . So wurden

' freiheitsliebend und r selbstbewußt.
Banden reiche Städte , von deren

Fälligkeit noch heute gewaltige Türme
£, nnd zahlreiche feste Burgen . Zur
derHanse war Flandern berühmt durch
jeund nach dessen Verfall durch Ant-
ii Als das Land an die Habsburger
‘irden die Bande mit Deutschland zu-

noch enger geknüpft . Dann aber
nun sich im niederländischen Frei-

:™5gegen die Fremdenherrschaft der
»ger wehren. Damals fiel der Süden
absbnrgern zu, während der Norden

■eUnabhängigkeiterrang . Seitdem ging
<ädurch Flandern , den vor allem Eng-
üMch die Jahrhunderte offen zu halten
^nt war. Vor hundert Jahren wurde der
■Hündische Pufferstaat geschaffen , des-
‘■■ollespäter Belgien übernehmen mußte.

ll(. vurde die flämische Mehrheit verge-
djits f “"d unterdrückt . Im ersten Welt-

1erwachte dann das Flamentum , aber
•ii Zusammenbruch von 1918 schienen
--.zsätze zerstört zu sein . Indessen Flan-
| »sr erwacht; die Seele des Volkes war

germanisch.
—- ... „„Jete Jef van der Wiele

; '1“cü-Vlämische Arbeitsgemeinschaft,
-11 Mai 1940  konnte er die deutschen
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Wer will lebt! ##
f # W * W * TT * * * /

Gauleiter Paul Wegener sprach auf dem Kreistag der NSDAP , in Wilhelmshaven
weffunc n wUhe !me«havI].tSChu.i<1Un®Srdicllen  ^ eit hat te die nationalsozialistische Be-
mU dem Appe l tor d^ " " T ** Krie Bs-K« istag gerüstet , der am Sonntag
sern mit dln  aenirw »! m' a" ,eiter seinen  Höhepunkt erreichte . Aus den Häu-
des Reiches und tm sc  , Dächern ' i a so !?ar a «s den Ruinen wehten die Fahnen
Dieser K^eistan dir ^ .1 a marschierten  Gleichschritt durch die Straßen . '
des Feindes lel 'denHon .* erJS*¥ Krie 8stage unter dem schweren Luftterror
Stadt war Svmhni *11™ a" 11 durch d e Gewi tter des Luftkrieges gekennzeichneten
Kreisleiter , den  8 esam ‘en  Nordseegau . „Wer will , der lebt !“ sagte
sem KrMstaoTer un *einem  Grußwort an den Gauleiter - stand über dle-

m Kreistag der kämpienden und opfernden Stadt Wilhelmshaven,

Die Menschen dieser kämpfenden Ge-Menschen dieser _ _
meinschaft bestätigten es "bei diese » Kund¬
gebung inmitten eines zerstörten ' Wohn¬
viertels . Rechts lind links des großen
Platzes stamden die Ruinen und reckten an-
klagend ihre öden Mauern gegen den Him¬
mel . Doch auf die Trümmer war die Hitler¬
jugend , geklettert und grüßte von obenden
Gauleiter mit Fanfarenklängen . Viel¬
tausendköpfig  war die Menge zu¬
sammengeströmt , mit den Formationen der
Partei , der Gliederungen und Organisatio¬
nen mit Abordnungen der Wehrmacht , der
Polizei und des Reichsarbeitsdienstes auf¬
marschiert, -als der Gauleiter in Begleitung-
des Admirals Foerste eintraf.

Gauleiter Paul Wegener
erinnerte zu Beginn seiner oft von Beifall
unterbrochenen Rede mit dem Blick auf
die Trümmer dieser Stadt an jene Zeit , da
zwar äußerlich alles heil , innerlich aber
alles morsch gewesen sei . Niemand ande¬
rem als der Bewegung Adolf Hitlers könne
man es danken , daß auf den November
1918 di # innere Aufrichtung -des deutschen
Volkes folgte . Auf den gegenwärtigen

Krieg eingehend , sagte der Gauleiter : „Es
gibt in diesem Ringen keinen Kompro¬
miß,  wie -es auch kein Leben für unsere
Kinder gibt , wenn wir nicht durchstehen
bis zum letzten . Die Partei steht an der
Spitze als Organisator des deutschen Le¬
bens . Weil sie seit 1933 über sich selbst
hinausgewachsen ist , führt sie die Heimat,
die immer wieder ajs Kraftspenderin sich
zu bewähren hat . Es kommt ja darauf an,
daß wir das deutsche Lehen erhalten , auch
wenn noch schwere Wochen und Monate
auf uns zukommenr Nach Dank - und An¬
erkennungsworten für das leidgewohnte
Wilhelmshaven gab der Gauleiter den um
ihn versammelten Massen die Parole für
die vor uns liegenden Wochen:

„Dieses Jahr wird wieder schwer wer¬
den , und da ist es notwendig , daß . jeder
seine Pflicht tut wie bisher . Wir setzen der
Masse an Menschen und Material auf der
Feindseite die Qualität  unserer Men¬
schen und unserer Arbeit entgegen und
leben nach den Forderungen der national¬
sozialistischen Revolutiön !“

An die Schaffende ^ gewandt , die fern
der Familie für die Rüstung unter oft unbe¬

quemen Bedingungen arbeiten müssen,
führte der Gauleiter dann u . a . aus , daß
dieser Umstand sich nur ändern könne,
wenn jeder weiterhin durch seiner
Hände Arbeit  die Voraussetzungen für
den Sieg schaffen würde . Nicht eher werde
er von .dieser Notwendigkeit befreit , bis die
Fahne , die über Wilhelmshaven zum Kreis¬
tag wehte , als Fahne des Sieges über ganz
Deutschland flattere . Härte  forderte dann
der Gauleiter von den Menschen unseres
Nordseegaues Weser -Ems und verlangt vor
allem von -den in Verantwortung stehenden
Männern und Frauen , stets ein Beispiel an
Einsatzbereitschaft und Opferfreudigkeit zu
geben.

Auf die politische und militärische Lage
eingehend , sagte der Gauleiter , daß der
Führer noch jeden Wechsel , den er einmal
ausstellte , eingelöst habe . Und so werde
auch der Tag kommen , da Deutschland dem
Feind vergelten  könne , was er ihm
durch seinen verbrecherischen Luftkrieg an¬
getan hat!

Zum Schluß antwortete der Gauleiter je¬
nen , die fragten , warum denn jetzt in die¬
ser schweren Zeit die Partei marschiere und
Kreistage durchführe . „Wir kommen zusam¬
men " , .so sagte er , „damit der einzelne sieht,
daß um ihn heute noch Tausende und aber
Tausende hinter der Fahne des Führers
marschieren ." Die Schlußworte des Gaulei¬
ters , in denen er ausrief , daß es für den
Deutschen nur das Gebet um Kraft für den
weiteren Kampf um den Sieg geben könne,
gingen unter in der stürmischen Zustim¬
mung der vor ihm aufmarschierten Massen.
— Anschließend formierten sie sich zum
Vorbeimarsch , den der Gauleiter mit den

Soldaten als Befreier Flanderns begrüßen:
das Reich hatte das Erbe der Karolinger und
der Hanse übernommen . Im ersten Weltkrieg
hatten flämische Soldaten mit ihrem Blut an
eine Kirchenmauer geschrieben : „Hier unser
Blutl Wann unser Recht ?" Diese Frage hat
jetzt ihre Antwort gefunden . Auch die flämi¬
sche Jugend richtet sich heute nach Lange-
marck aus.

Vom Sadisenland zur Waterkant
•In einem mit viel Sorgfalt und Geschick

aufgebauten Spielabend bot die jetzt ln
Bautzen befindliche Bremer Schorn-
burgschule,  Oberschule für Mädchen,
den ' Pflegeeltern heitere und genußreiche
Stunden . Der Abend , der von dem Leiter,
Studiendirektor Df . Schomburg , mit herz¬
lichen Begrüßungsworten eröffnet wurde,
hat dazu beigetragen , die Verbindung zwi¬
schen Schule und Pflegeeltern zu festigen.
Einleitend bot der Schulchor unter Lei¬
tung von Studienrat Fuchs sauber und
klangschön mehrere Volkslieder und schlug
schon hierbei die Brücke zu den Herzen der
Zuhörenden . Um das Zustandekommen der
dann folgenden lustigen - Märchenaufführun¬
gen hatten sich Fräulein Studienrat Timpe
und Fräulein Studienrat Probst mit viel Er¬
folg bemüht , und die große Schar der -,ju¬
gendlichen Darstellerinnen vertrat in ent¬
zückenden Kostümen mit Eifer ihre Rollen.
Die „Bremer . Stadtmusikanten “ fanden be¬
sonderen Beifall . Das „Trio “ Esel , Kätzchen
und Hund, .zu dem sich schließlich der i-Iahn
gesellt , und - nach deren „Konzert “ sich Bur¬
schen und Mädel im Tanze drehen , das
allerliebste „Zwiegespräch " der Hühner mit
ihrem „Gockelhahn “ und die originielle
„Räuberbande “, die von den „Musikanten“
zur Strecke gebracht wird , all das waren
Szenen , deren Frohsinn sich niemand ver¬
schließen konnte . So war denn auch der
herzliche Beifall wohlverdient . M. H.

Der Meltfed’ensl im Luiischulz
Es ist vielfach die Ansicht verbreitet , daß

beim Luftschutzdienst im Selbstschutz und
im erweiterten Selbstschutz dem Melder nur
eine untergeordnete Bedeutung zukäme und
daß nur der Einsatz bei der Brandbekämp¬
fung , bei dfer Ersten Hilfe oder als Führer
im Selbstschutz sich eines besonderen Wer¬
tes - erfreut . Diese Auffassung ist nicht rich¬
tig . Gerade der Einsatz als Melder ist oft
von ausschlaggebender Bedeutung . Während
die Selbstschutzkräfte meistens im eigenen
Hause , also im bekannten Gelände ihre
Pflicht tun , muß der Melder unterwegs und
auf sich selbst gestellt , mit den verschieden¬
sten Gefahren fertig werden , die er auf sei¬
nem Wege antrifft . Es ist deshalb dringend
notwendig , als Melder nur solche Personen
einzusetzen , die von vornherein die rasche
und zuverlässige Ueberbringung der Mel¬
dung gewährleisten.

Konzert eines Bremer Betriebes
Zu einem Konzert des Werkorchesters und

Werkchores der LIoyd-Dynamo -Werke AG/hatte
die KdF.-Abteilung am Sonntagnachmittag in die
Glocke geladen . Herbert Schwetge , der in lau¬
nigen und . humorvollen Worten die Zuhörer
durch das nicht immer sfehr geschickt zusam¬
mengestellte Programm geleitete , betonte in sei¬
nen Begrüßungsworten die mannigfachen Schwie¬
rigkeiten , die es bis zura .Start dieses Konzerts
in Gestalt von LS.-Wachen , Nachtschichten,
Ueberstunderi u , a . in. gegeben habe und weiter,
daß sämtliche Mitwirkenden Laienkräfte seien.
Wenn man diese beiden Umstände in Betracht
zog, so fielen die Kunstfehler nicht allzusehr
ins Gewicht.

Unter der straffen Stabführung von Heinz
Wiggert spielte das Blasorchester Märsche und
Weisen für jung und alt . Unter derselben straf¬
fen und festen Leitung gab auch der Chor sein
Bestes her . Frisch und frei , aber doch mit guter
Abgrenzung der Lautstärken und rhythmisch er¬
klang „An der •schönen blauen Donau“. Unter
den Solisten gefiel vor allem der bereits 75jäh-
•rige. Alfred Wiggert , der mit bewundernswerter
Festigkeit und Reinheit seine Flötensolis zu Ge¬
hör brachte . Als Sopranistin mit zarter heller
Stimme ’ und viel Ausdruck lernten wir Ilse
Wittenberg in Arien von Mozart und Puccini
kennen . Jonny Wartjes bewies als . Bassist eine
warme und volle Stimme , der allerdings zu
große Aufgaben gestellt wurden . Da% gilt auch
für Rudolf Fuchs , den Bariton.

Nach einem gemeinschaftlichen Lied und dem
Finale mit Schwanenchor aus Lortzings „Un¬
dine “, das nochmals alle Mitwirkenden , unter
denen wir Hans Seifriz als unermüdlichen Be¬
gleiter am Flügel nicht vergessen wollen , auf
der Bühne sah , sprach cetriebsobmann Martin
Slehr Worte des Dankes für alle Mitwirkenden.
Er gab der Hoffnung / ftisriruck , daß das Kon¬
zert allen Zuhörern neue Schaffensfreude gege¬
ben habe und schloß mit den Worten : Und wenn
die Welt volL Teufel War, es muß uns doch
gelingenl . B. D.

Ein Fanfarenkonzerf.
Festliche Fanfarenklänge wurden den über¬

raschten Bremern seit .längerer Zeit zum ersten
Male wieder in Form eines Platzkonzerts des
Fanfarenzuges vom HJ .-Unterbann 11/75 in den
Vormittagsstunden des 1. Mai vor Hillmann be¬
schert . Zackige Marsche und Potpourris wech¬
selten in bunter Reihenfolge und man hatte -»seine
Frwirie an dem reibungslosen Zusammenspiel der
Jungen , die Unter der Leitung des FZ.-Führers'
Hogrefe standen . Se.

Ubunassdiiefrender FlaMrtilfer?
Dienstag,  2 . Mai , von 12.30 bis 13.45 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten,
Räume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoberg — Hasbergen — See¬
hausen sowie von 14.00 bis 15.00 Uhr im Raume
Quetschenherg (außerhalb des bremischen Ge¬
biets ) ein Üebungsschießen der Flakartillerie
statt.

Auswertung der Apfelsinenschale . Die
Abteilung Volkswirtschaft / Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk weist die Haus¬
frauen auf die Auswertung der Apfelsinen¬
schale hin ; sie ist sehr vitaminhaltig und
ihr Aroma ist besonders fein . Man kann

die Schale dünn abreiben und in reichlich
feinem Zucker im Schraubglas als Würze
aufbewahren . Oder man legt die ganze hb-
gezogene Schale in eine 5— 10 Pzt . Salz-

'wasserlösung , pro Liter 50— 100 g Salz , so
daß sie bedeckt ist ; so ist sie unbegrenzt
haltbar . Man bereitet daraus sehr schmack¬
hafte Succade , deren Zubereitung in den
Hauswirtschaftlichen Beratungsstellen Rem-
bertigstr . 89 und Gröpelinger Heerstr . 189
zu erfragen ist.

Auf eine 60jährige Berufstätigkeit blickte
am 1. Mai der Inhaber der Staatlichen Lot¬
terie -Einnahme Bruns , Bremen , Obernstr . 57,
Wilhelm Oscar Bruns,  zurück . Am 7.
März 1895 wurde er auf Veranlassung der

führenden Männern des Nordseegaues und
hoher und höchster Offiziere der Kriegs¬
marine abnahm . Ungebrochen war diese
tapfere , aber von Kummer gezeichnete
Stadt , war das Bild dieses Marsches unter
dem Hakenkreuz . Männer der Partei , der
Gliederungen , der Polizei und des Reichs¬
arbeitsdienstes defilierten in mustergültiger
Ordnung vorüber , bis die Hitler -Jugend den
Abschluß bildete.

Abends fuhr der Gauleiter von Ortsgruppe
zu Ortsgruppe , sprach zu den dort zu Ka¬
meradschaftsabenden Versammelten und
drückte den unermüdlichen Männern der
Einsatz - und Selbstschutztrupps die Hände.

öffentlichen Lotterieverwaltung in eine Ver¬
trauensstellung nach Bremen berufen ; hier
wurde ihm wenige Jahre später vom Senat
die Konzession für eine Hauptkollekte er¬
teilt . Am 24. Februar 1909 erfolgte seine
Bestallung zum Königlichen Preußischen
Lotterie -Einnehmer und nach dem Welt¬
kriege 1914/18 zum Staatlichen Lotterie-
Einnehmer . Die stadtbekannte Lotterie -Ein¬
nahme an der Obernstraße wurde von ihm
vorbildlich ausgebaut . Der Jubilar ist Mit¬
begründer des ehemaligen Zentralverbandes
der Lotterie -Einnehmer.

Das 50jährige Dienstjubiläum begeht
heute der Reichsbahnzugführer Heinrich
Arkenberg  I , Buddestraße 7. Er steht
im 70. Lebensjahr . Im Kriege 1914/18 war
er als Zugführer im besetzten Frankreich
eingesetzt . Heute versieht er noch voll und
ganz seinen Posten als ältester Fahrdienst¬
beamter auf dem Bremer Hauptbahnhof.

Auf eine 25jährige Tätigkeit kann heute
der Dreher Hermann Röpke  in seinem
Betrieb zurückblicken.

Unter dem Koheiisadler
NSDAP.

Ortsgruppe Neptun . 3. Mai , 19 Uhr, spricht im
Speisesaal Albert -Haasemannstraße , Dr. Brfen-
ning von der Forschungsstelle Weser/Ems , über
Volkstumsfragen . T̂eilnehmerkreis : alle Mitarbei¬
ter der Ortsgruppe , NSV., DAF., Frauenschaft,
alle Parteigenossen und Selbstschutztruppführer
mit ihren Männern.

NS .-Kriegsoplerversorgung
Dienstbesprechung der Kameradschaftsführer

und Mitarbeiter im Kreisstabe 5. Mai, 18.30 Uhr,
Dienststelle Papenstraße.

Nationalsozialistische Wehrmänner
SA.-Obergruppenlührer Böhmcker auf dem Absdiluftappell des Fiihrerlehrganges

der SA.-Gruppe Nordsee in Bremen
Wir berichteten bereits über den am

Wochenende in Bremen durchgeführten
SA .-Führerlehrgang dar Gruppe Nordsee
und nahmen am letzten Aprilsonntag auch
an dem Schlußtag dieser wehrpolitisch
äußerst wertvollen und stark beschickten
Schulung teil , die mit dem Dienst auf die
Uebungen des SA .-Wehrabzeichens , einer
Schießausbildung und einer Zusammenfas¬
sung im Schlußappell in Beisein des SA .-
Obergruppenführers Böhmcker  abschloß,
wobei SA .-Standartenführer Lüth  als Lei¬
ter des Lehrgangs dem Führer der ' SA .-
Gruppe Nordsee von der erfolgreich ver¬
laufenen Schulung Meldung erstattete.
Hierauf sprach SA .-Obergruppenführer
Böhmcker den beiden Leitern des Lehrgan¬
ges , SA .-Standartsnführer Lüth und SA .-
Obersturmbannführer Frey,  für ihre
mustergültige Schulungsarbeit . seinen be¬
sonderen Dank aus und nahm abschließend
das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen
über den zukünftigen Ausbildungsstil in
der SA .. Hierbei sei es Aufgabe der SA .,

den deutschen wehrbaren Mann mit
nationalsozialistischem Geist zu er¬
füllen und ihn im Sinne der Wehr¬
auffassung der Nationalsozialistischen

Arbeiterpartei zu erziehen.
Damit sei eindeutig herausgestellt , daß

die SA . im Rahmen der Menschenführung
der NSDAP , die Erziehung des wehrbaren
deutschen Mannes auf bestimmten Gebie¬
ten durchzuführen hat . Kraftvollste Grund¬
lage dieser Erziehung sei unser Glaube an
die Kraft der nationalsozialistischen Idee,
die Unüberwindlichkeit des deutschen Vol¬
kes und damit an den Endsieg.  In der
Vermittlung dieses unerschütterlichen Glau¬
bens dürfen , wir niemals erlahmen . Gerade
während des Krieges und jetzt , wo der
Krieg sich seinem entscheidenden Stadium

nähert , müssen wir unsere Arbeit bis zum
äußersten steigern . Wir wollen nicht philo¬
sophische Kenntnisse vermitteln , sondern
als Nationalsozialisten dem unkomplizierten
deutschen Mann die Dinge des politischen
Soldaten in seiner Sprache vermitteln . Hier¬
bei bietet sich als einfachstes Mittel die
körperliche Ertüchtigung , die Leibes-
Übung  an . Es gilt , dem SA .- und Wehr¬
mann zu zeigen , zu welchen körperlichen
Leistungen er trotz Krieg und Alter fähig
ist . Wir müssen ihm die Freude an der
körperlichen Bewegung vermitteln und ihn
auf diesem Wege hineinstellen in die Wehr¬
mannschaft und Wehrgemeinschaft.

So- gesehen sind die Grundübungen im
Wehrkampf ein vorzügliches Mittel der
Charakter - und Willensfor¬
mung. .Aufgelockert und aufgeschlossen,
ist der deutsche Mann einsatzbereit . Wir
verlangen , daß er nicHt nur schießt , son¬
dern trifft , daß er sich im Gelände richtig
orientiert und bewegt . Wir fordern , daß er
alle die Dinge beherrscht , die eben ein
nationalsozialistischer wehrhafter Mann
können und mit Begeisterung tun muß . So
sehe ich Aufgabe und Dienst der SA . als
eine Totalität  und verlange , daß Sie
sich in heißem Bemühen ständig bereit¬
halten , drese Aufgabe durchzuführen . Das
kann nur geschehen durch stete Arbeit an
sich selber und mit den Mitteln , wie sie im
Laufe dieses Lehrgangs aufgezeigt worden
sind.

Der Dienst muß dem deutschen Manne
zum Erlebnis werden , aus dem er Kraft
schöpfen kann,

Kraft der Seele und Kraft des Leibes für
sein Leben und den dauernden Bestand der
Nation . So leisten wir den Beitrag zum
Siege , den der Führer von uns erwartet . —
Des Obergruppenführers Abschlußappell
klang aus mit der Führerehrung . G. Sanft.
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Wiederholung der Schöpfung im Menschen
ist.

Der Gehalt dieser Gedanken schwang weiter
in den vier Sätzen der Haydnschen Pauken-
schlag -Symphopie (G-dur ). Nachdem das
Orchester eingangs Handels Großes Kon¬
zert geboten hatte , bewies es nun ln der
konzertlscben Melodienfiihrung des Ada¬
gio cantabile wie des ländlerhaften Me¬

nuett sein und seines Dirigenten musika¬
lisches Temperament . Musisch ist ja in
erster Linie musikisch — so wird , wie wir
hoffen , der zarte Strich ebenso wie die lei¬
denschaftliche Inbrunst der beiden Meister
ihre Fortführung finden im Wettbewerb der
Hitler -Jugend.

Stolzenberg

„Fro Metriken" von August Lähn
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne Bremen

Die Niederdeutsche Bühne der Hanse¬
stadt Bremen (Waller Speeldeel ) brachte am
Sonntagvormittag im Bremer Schauspiel¬
haus August Lahns (Wesermünde ) neues
plattdeutsches Votksstück „Fro Mariken"
als Uraufführung heraus , zu der die KdF .-
Krfeisdienststelle Bremen eingeladen hatte.
Unsere heimische Laienspielbühne , die un¬
seren Berufsschauspielern durchaus nicht
ins Handwerk pfuschen will nnd es auch
nicht kann , und das Stück s,elbst sind nun
einmal nicht mit den Maßstäben zu messen,
die man für gewöhnlich an ein neues Büh¬
nenstück und seine fachgerechte Auffüh¬
rung anlegen muß . Hervorzuheben ist der
Wille , unsere schöne , kräftige plattdeutsche
Mundart mit ihrem deftigen Bilderreich¬
tum und Humor zu pflegen.

In seinem neuen Stück hat der Autor
auf starke dramatische Spannungen ver¬
zichtet und schlicht und einfach die Ge¬
schichte zweier junger Menschen erzählt,
die erst auf weiten Umwegen zu ihrem
Glück gelangen , wobei die lebensweise Frau
Schneidermeistern Mariken die treibende
Kraft ist , um den jungen , soeben aus Ame¬
rika zurückgekehrten Schneidergesellea*
Jonny und seine dirkköpfige Herza ' ler
liebste Fine zusammenzubringen .. Daß das

schnippische Dienstmädchen Adelheid und
der Bauer und Nachbar Knust , ein junges
und ein altes Klatschweib , die tüchtige Fro
Mariken bereden und verleumden , bereitet
dem Schneidermeister Krischan zwar viel
unnötige Pein , kann sein Vertrauen zu sei¬
nem Weibe jedoch nicht erschüttern.

Die Darsteller legten eine große Spiel¬
freudigkeit an den Tag und waren mit Eifer
bei der Sache . Zwei köstliche Typen waren
vor allem Heinz Krug als gutmütig -hinter¬
gründiger Meister auf dem Schneidertisch
und Hans Bielefeld als spionierender gerie¬
bener Bauer Knust . Die Titelrolle verkör¬
perte Thea Waldau , der Geselle Jonny war
Wälter Ernst , und dessen Liebste Fine
spielte Marie Kiehn . Das vom Autor etwas
reichlich drastisch -derb gezeichnete vor¬
witzige Dienstmädchen Adelheid wurde von
Hanni Duncker dargestellt.

Georg Schmidt vom Bremer Opernhaus
hatte die Spielleitung übernommen und mit
Erfolg erreicht , daß das Stück trotz man¬
cher Längen und häufiger Wiederholungen
im Dialog flott abrollte . Zum Schluß konn¬
ten sich Darsteller und der Autor für den
herzlichen Beifall des aufnahmebereiten
Publikums bedanken.

Walter Wolnowski

$0 Jahre Jiermann Rabus
Am 1. Mai waren fünfzig Jahre verflossen seit

dem Tage , an dem Hermann Rabus  am Domshof
in Bremen sein Flügel - und Pianogeschäft grün¬
dete . Nach seiner Lehrzeit in bekannten Klavier
fabriken und -Handlungen bekleidete Hermann
Rabus die Stellung eines Reisebegleiters berühm¬
ter Pianisten , für die er die Konzertflügel in Ord¬
nung zu halten hatte ? denn der Klavierkünstler
von einst pflegte auf seinen Konzertreisen sem
eigenes Instrument , nicht selten sogar zwei Flü¬
gel mit sich zu führen , für deren fachmännische
und zuverlässige Betreuung eben jener Instru-
menten -Impresario Sorge zu tragen hatte . Durch
diese Tätigkeit kam Hermann Rabus mit bedeu¬
tenden Künstlerpersönlichkeiten des In- und Aus¬
lands in Berührung Nach seiner letzten Reise mit
Eugen d'Albert ließ er sich in Bremen nieder , wo
er auf das musikalische Leben einen , wenn auch
nicht unmittelbaren , so doch deutlich spürbaren
Einfluß gewann . Das Beethoven - oder Bechstein-
haus , Fedelhören 55, Ecke Dobben , wurde jedem
Musikfreunde zu einem Begriff ? aber auch außer¬
halb Bremens hatte der Name seines Hauses im
Musikleben der Städte des Gaues Weser -Ems, be¬
sonders Oldenburgs , einen guten Klang . Still und
unaufdringlich wie sein Wirken war auch seine
Erscheinung bei den Konzertveranstaltungen , an
denen er geschäftlich interessiert oder , beobach¬
tend teilnahm . Ein tragisches Geschick setzte bei
dem Fliegerangriff am 8. Mai 1941 seinem Leben
ein vorzeitiges Ende. W. E.

Pfltzners neues Ceüokonzert , das ln Solingen
unter des Komponisten Leitung und mit dem
Widmungslräger Ludwig Hoelscher als Solisten
uraufgefiihrt wurde , beweist die ungebrochene
Schöpferkraft des kurz vor seinem 75. Geburts¬
tag stehenden Meisters und trägt alle Wesens-
merkmale , des „späten '' Pfitzners , die Klarheit
und Durchsichtigkeit des Klangbildes , blühende
Melodik und streng gemeisterte Form. Pfitzner
erhielt gelegentlich der Uraufführung des neuen
Werkes den Solinger Musikpreis.

Generalintendant Oskar Walleck scheidet im
Einvernehmen mit dem Deutschen Staatsministe¬
rium für Böhmen und Mähren mit Ablauf dieser
Spielzeit aus seiner Stellung als Leiter der Deut¬
schen Theater Prag aus.
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Werder ist Tabellenmeister
Werder hatte gegen die Aberkennung der

Punkte aus den Spielen gegen Bremer Sport¬
freunde (4:1), Tura (1:1) und ASV. Blumenfhal
(2:2) Berufung eingelegt mit dem Erfolg , daß
ihm drei Punkte , und zwar aus den Spielen
gegen Sportfreunde und Blumenthal , wieder zu¬
gesprochen wurden . Damit rangiert Werder nun¬
mehr vor dem ASV . Blumenthal an der Spitze
der Bremer Gauklassenstaffel . Die Entscheidung
darüber , ob Werder um die Bremer Meisterschaft
noch ein Spiel gegen den ASV . Blumenthal aus-
1ragen muß , steht noch aug.
Werder 14 8 1 S 50:26 17:11
Blumen thal 14 7 3 4 33:26 17:11
FV. Woltmersh, 14 7 2 5 43:32 16:12
Tura 14 6 3 S 27:39 15:13
Komet 14 6 1 7 28:30 .13:15
BSV. 14 6 1 7 42:46 13:15
BV. Grohn 14 4 2 7 35:41 12:16
Sportfr. 14 3 3 8 24:42 9 :19

In der Kampfbahn gab es zwischen BSV. und
Komet die erwartete harte Auseinandersetzung.
Buchstäblich in letzter Spielminute kam BSV.
durch einen Elfmeter , den Fechner sicher ver -,
wandelte , zum nicht ganz unverdienten 4:3-Sieg.
Es war ein prächtiger Kampf , in dem Komet
kämpferisch , BSV. technisch besser war . Im
zweiten Tschammerpokalspiel holte ASV . ' Blu¬
menthal gegen VfL. Hemelingen einen klaren,
wenn auch zahlenmäßig vielleicht etwas zu hohen
5 :l -(3:0)-Sieg heraus . BV. Grohn empfing die
Wesermünder Sparta -Mannschaft zu einem
Freundschaftsspiel , das mit 2:2 den Leistungen
beider Mannschaften gerecht wurde . Delmen-
horster BV. und . Heidkrug teilten sich mit 3:3
die Punkte . TSV. Walle und Vegesacker SV.
endete 3 :1 für Walle . Roland Delmenhorst
empfing TSV. Arsten . Letzterer siegte 2:0 (1:0).
SV. Werder gab eine Vorstellung in Weser¬
münde , wo er SC. 93 Bremerhaven 8:2 (7:0)
schlug . Im Endspiel um die Gebietsmeisterschaft
Osthannover trafen sich Wesermünde und Fal¬
lingbostel . Die Wesermünder siegten 5:0 (2:0)
und holten sich damit den Titel . In Oldenburg
traf eine Wehrmacht -Auswahl auf Braker SV.
und schlug diesen 6:3, um in einem zweiten
Spiel gegen Viktoria sogar 13:1 zu gewinnen.
Gegen VfB. ' Oldenburg unterlag Viktoria 2:3

Der Rundfunk' von heute
Reichsprogramm : 7.30—7:45 Zum Hören und Be¬

halten : Entstehung . und Entwicklung des Men¬
schengeschlechts (2. Folge ). 12.35—12.45 Der Be¬
richt zür Lage . 14.15—15 Allerlei von zwei bis
drei . 15—16 Bunte Melodienfolge . 16—17 Aus der
Welt der Oper . 17.15—18.30 Musikalische Kurz¬
weil am Nachmittag . 19—19.15 Wir raten mit
Musik . 19.15—19,30 Frontberichte . 20.15—21 „Bunte
Gedanken " in unterhaltsamer Musik . 21—22 „Eine
Stunde für dich " mit tänzerischen Weisen.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Das Kammer-
brchester des Deutschen Opernhauses spielt Wer¬
ke von Mozart , Händel , Reger , Reinicke u . a.'j Lei¬
tung : Ernst Schräder . -20.15—22 Das große Kon¬
zert — ewige Musik Europas : Bach , Pfitzner,

-Dvorak , Berlioz . Dirigenten : Hans Knapperts-
busch , Karl Böhm, Joseph Keilberth , Robert He-
9er,

Das zeitgemäßeRezept
Brotaufstrich mit Kräutern, , für 2 Tage haltbar,

kühl au| bewahren . 20 g frisches Fleischschmalz,
40 g Mehl oder 2 Eßl. Grieß oder 2 Eßl. Stoß¬
brot , Yi 1 Wasser . Man dünstet das zerpflückte
Fleischschmalz kurz an , gibt Mehl , Grieß oder

'Stoßbrot dazu , läßt schwitzen ' und gießt Yt 1
Wasser auf . Wenn die Masse zirka 5—7 Mi¬
nuten unter Rühren gekocht hat , wird sie mit
fein gehackten Kräutern , Schnittlauch , Peter¬
silie , etwas Liebstöckl , auch Zwiebelgrün oder
Kümmel und Senf und mit Salz abgeschmeckt
und kalt gerührt.

(0:3). Wilhelmshaven 05 hatte sieh’ zur General¬
probe auf das Vorrundenspiel gegen LSV. Ham¬
burg eine Kombination Braker SV.' Blauweiß
Varel eingeladen , die aber 0:9 (0:4) untertag.
Der Wilhelmshavener SV. 05 bietet für sein Vor¬
rundenspiel folgende Vertretung auf : Flinneri
Hahn , Stahr ; Tünnermann , Renkens , Line : , Vogt,
Zopp , Barufka , Gunkel und Ebeling . — Ersatz:
Weiler und Düding . — Reichsbahn Osnabrück
empfing Spielverein 16. Letzterer kam zum -6 :2-
Erfolg . Das Treffen WTSV ./TSV . 97 — VfL. 99
endete 2:0 für VfL. Rasensport und Schinkel 04
trennten sich 2:2.

Großstaffellauf der Hitler-Jugend
Der 30. April brachte in der Hitler -Jugend des

Bannes Bremen (75) im Gebiet Nordsee (7) den
Auftakt zur großen Sommersportarbeit mit einem
Staffellauf Rund um den Bremer Stadtgraben,
nachdem wenige Stunden vorher in allen . Stadt¬
teilen sowie in Bremen -Lesum die Frühjahrs¬
geländeläufe der Gefolgschaften stattgefunden
hatten . Die besten Läufer und Läuferinnen traten
dann um 11 Uhr , zusammengestellt zu rund 120
Mannschaften zu je zehn Teilnehmern , zum
Großstaffellauf vor dem Opernhaus an und lie¬
ferten sich in den einzelnen Klassen über ver¬
schieden lange Strecken harte und spannende
Kämpfe . Beim Deutschen Jungvolk siegte die
Mannschaft TI/75 in 2:57,2 vor der Staffel des
Standortes XIV in 3:00 und dem Standort XVI
in 3:02, beim Bund Deutscher Mädel war die Mä¬
delgruppe 53/75 in 3:08,2 vor der Mädelgruppe
41/75 in 3 :11,5 und der Mädelgruppe 10/75 in
3:23,4 überlegen in Front , während ’ der Standort
III in der Führerinnenstaffel in 2 :52,6 knapp vor
dem Standort II in 2:43,7 und dem Standort I in
2 :59,1 siegreich blieb . In der Hitler -Jugend lief
die Gefolgschaft 54/75 ein glänzendes Rennen ge¬
gen die Gefolgschaft 43/44, um mit 5 :17 Min.
mit 3,8 Sek . Vorsprung zu gewinnen , während
die Gefolgschaft 61/75 in 5:34,9 dritten Rang
besetzte . Die Sondereinheiten reichten an diese
Zeiten nicht ganz heran . Hier siegte die MHJ-
Gefoigschaft 13/75 in 5 :18,5 überlegen vpr der
Flieger -Gef. 3/75 in 3:25,3 und der Flieger -Gef.
8/75 in 5 :36, während dagegen ' in der Klasse der
HJ .-Führermannschaften mit 4 :59,9 durch den
Standort XIV/75 die beste Tageszeit gelaufen
wurde . In. dieser Klasse kam der Standort XVI in
5 :10,0 auf den zweiten Platz vor dem Standort III
in 5 :11,2, dem Standort VIII und dem Standort X.

Schwarzer siegt im Bürgerpark
Das traditionelle Straßenrennen „Rund um den

Bremer Bürgerpark " hatte auch am letzten
Aprilsonntag wieder eine ausgezeichnete Beset¬
zung gefunden , denn neben der bremischen Renn¬
fahrerschaft mit Gayck , Nicato und Nothdurft
an der Spitze hatten sich die Berliner Schwarzer,
Anger , Hermann , Gebert , Buse, die Hannoveraner
I .ubahn , Heine und Moritz , dazu Heuser (Dort¬
mund ), Holthaus (Bielefeld ), Günther (Chemnitzl),
Scholthaus (Münster ) usw . eingefunden , die sich
über die zwanzig Runden mit insgesamt 56 km
einen scharfen Kampf lieferten . Erfolgreichster
Fahrer war wieder der Berliner ■Schwarzer , der
sich den größten , Teil der eingelegten Prämien¬
spurts holte , aber auf der Strecke führte zumeist
der Bremer Felix Nicato,  der immer wieder
dafür sorgte , daß das stärke Feld im Tempo nicht
nachließ . Die zahlreichen Ausreißversuche des
Bremers wurden immer wieder vom nachsetzen¬
den Feld gestoppt , und im Endspurt kam dann
Nicato , der sich zu sehr ausgegeben hatte , nur
auf dem sechsten Platz ein . Das Rennen der Al¬
tersfahrer gewann der 56jährige Bremer Fritz
Tramm (Radtouristen -Sport -Wanderer ) vor seinem
Vereinskameraden Joseph Kröff. Erge . bnisse:
1. Schwarzer (Berlin ) 1:54 Std .; 2. Heuser (Dort¬
mund ), 3. Holthöfer (Bielefeld ), 4. Fehrcke (Bre¬
men ), 5. Buse (Berlin ), .6. Nicato (Bremen ), 7. Bode
(Hamburg ), 8. Nothdurft (̂Bremen ), 9. Rosenberg
(Berlin), 10. Gebert (Berlin ), alle , dichtauf.

35. Arno-Kunath-Treffen
In ' der  Turnhalle des Vereins Vorwärts ver¬

einigten sich die Turner der Altersriegen aus
Vereinen des Kreises Bremen im NSRL. Obmann

Fritz Hilken könnt « an 50 Teilnehmer willkommen
heißen , gedachte eingangs in sinnvoller Art der
gefallenen und der daheim verstorbenen Kame¬
raden . Beginn der körperlichen Betätigung bil¬
deten einfache Marsch - und Laufübungen , über¬
leitend zu den allgemeinen Freiübungen . Nach
Walzerklängen geübt , schufen dieselben Grund¬
lage für regsten Blutumlauf , weckten den freu¬
digen Eifer der Alten . Ein Riegenturnen an Bar-
*n , Reck und Schaukelringen ließ dlle /Hingabe
zum deutschen Geräteturnen wieder einmal er¬
kennen , spornte an zu ehrgeizigem Einsatz des
Könnens . Muntere Hallenspiele , bei welchem der
ältere Mann als frisch -fröhlicher Knabe sich gab,
bildeten Beschluß der anregenden Körperaibeit.
Durch Kreisportwart Wilh . Emshoff wurden zwei
verdiente Altersturner , Vereinsführer Franz
Pöppelmeyer  und Oberturnwart Wilh.
H a r 11 e b von der Bremer Turnvereinigung , ge¬
ehrt , “ den Genannten fn würdiger Form der
Ehrenbrief des NSRL. überreicht . Ein kamerad¬
schaftliches Beisammensein , das freundschaftliche
Bindungen erneut belebte und stärkte , unge¬
brochene Zuversicht und den Glauben an die
deutsche Sendung bekundete , bildeten den Aus¬
klang des Frühjahrstreffens . E. P.

Hallen-Korbball-Gaumeisterschalt
In Brake fand die Gaumeisterschaft im Hallen-

Korbball statt , die in zwei Staffeln zur Durchfüh¬
rung kam . Tn der Staffel I gewann Elsflether Tb
4:0 gegen Bremer SV und 6:0 gegen Vareler Tb,
während Bremer SV mit 5:2 Körben gegen Varel
in Front blieb . In der Staffel II war TuS Ostern¬
burg gegen Blumenthaler TV 11:0 und TV Bun¬
gerhof 10:0 überlegen,Bungerhof —Blumenthal 3 :3.
Um <̂en fünften Platz kam TV Blumenthal zu
einem 4 :3-Erfolg gegen Vareler Tb , um den drit¬
ten Platz blieb Biemer Sportverein gegen TV
Bungerhof 3 :2 in Front , und schließlich trafen
sich um äie Gaumeisterschaft TuS Osternburg und
Elsflether . Turnerbund . Die Oldehburgerinnen ge¬
wannen 1:0.

Das Hallen -Korbball -Tumier für Frauen der Be¬
triebssportgemeinschaft der Deutschen Bank , Fi¬
liale Bremen , im Lyzeum , kleine Helle , zeitigte
folgende Ergebnisse : Deutsche Bank — Postamt V
10:1, Weserflug I — Weserflug II 6 :5, Carl F. W.
Borgward — Francke Werke 5:0, Nordd . Kredit¬
bank — Carl F. W . Borgward 11:1, Deutsche,
Bank — Gebr . Leffers 9:4, Weserflug I — Jansen
& Wollens 6:2, Deutsche Bank — Nordd . Kredit¬
bank 5:4,x Weserflug I — Deutsche Bank 5:3, We¬
serflug I — Nordd . Kreditbank 11:3. Insge¬
samt:  1 . Weserflug I, 2. Deutsche Bank , 3. Nord :
deutsche Kreditbank.

Tischtennis
Die Hagener stellten einen äußerst . starken

Gegner und bewiesen , daß nicht nur die 1. Mann¬
schaft sehr spielstark ist , sondern auch die wei - .
teren Mannschaften . Sonntag spielte Hagen
gegen SV. Lloyd/Flak -Divison und konnte die
Spiele mit 6:0 gewinnen . Die Einzel fielen ziem¬
lich glatt an Hagem während die Poppel hart
umstritten waren . Die Rahmenkänipfe brachten
ebenfalls schönen Sport . Hier konnte Frau
Gries  gegen die bekannte Hagener Spielerin
Schwarz 3:1 gewinnen . Die Bremer Frauen hatten'
überhaupt einen guten Tag und gewannen auch
die übrigen , Spiele . Das Ergebnis fiel bis jetzt
sehr knapp aus und zwar mit 37:37 Sätzen , aber
1i :9 Punkten für Hagen , Aber nachdem die
Männer der AG . Weser gegen Hagen 6 :0 ge¬
wannen , stellte sich das Gesamt -Ergebnis 15:9 für
AG. Weser heraus . Die Oldenburger unterlagen
den Hagenern 4:7.

Niederlage von Westhelle
Auch bei ihrem zweiten Start vermochte die

deutsche Meisterin Erna Westhelle in Amster¬
dam ihre wahre Form noch nicht zurückzuge¬
winnen , so daß sie über 100 m Rücken von
der Niederländerin Gaillard -in 1:16,4 um 2,3 Sek.
mit 1:18,7 abermals geschlagen wurde . A. Veld-
huyzen wurde in 1:20,2 Dritte . Der Leipziger
Poseidone Pfeiffer ging als Gast über 100 m
Kraul an den Start und wurde in 1:03,0. außer
Wettbewerb hinter dem Niederländer Molenaar-
(1:02,1) Zweiter . „ . . »

Die Kameradinnen derer von Stalin
Führer des Deutschen Roten Kreuzes vor norddeutscherP

Betreuung unserer Kriegsgehngenen

m
'esse f,

Eigener Bericht
B7.. Hamburg , 1. Mai . Auf Einladung des

Führers der Landesstelle X des Deut¬
schen Roten Kreuzes,  Bürgermeister
Krogmann , sprachen vor der Presse Ange¬
hörige des Präsidiums des Deutschen Roten
Kreuzes.

Wenn -in Marburg an der Lahn nach
einem Bombenangriff eine schwerverletzte
Rote -Kreuz -Schwester drei Stunden, , ver¬
schüttet , ..mit ihrem Leibe eine Patientin des
zerstörten Krankenhauses deckte , und diese,
nach einer Stunde gestorben , noch im Tode
stundenlang die Hand ihrer Schwester hielt,
so ist dies ein ergreifendes Symbol für den
Einsatz des Deutschen Roten Kreuzes und
seiner Auswirkung . Generaloberin von
O er t z e n - Berlin , die dieses Erlebnis be¬
richtete , unterstrich in einem schönen , kla¬
ren Referat den Grundsatz

„An meines Lebens Schicksal liegt
nichts — an den Wirkungen meines

Lebens alles !"

Die Generaloberin konnte auf dem urei¬
gensten Gebiet der Roten -Kreuz -Arbeit drei
bedeutsame Punkte heraussteilen : Die DRK .-
Schwester , soll , • ganz besonders im Felde,
die beste Pflegerin,  eine Trägerin
deutscher Zuversicht  und eine
tadelfreie deutsche Frau  verkörpern.
Was muß auch eine Schwester beispiels¬
weise im Osten in einem primitiven Laza¬
rett voller Lungen , oder Bauchschüsse an
Haltung beweisenl  Die Schwestern
der Stalingradkämpfer , selbst schließlich
eingeschlossen im Donbogen , haben ohne
Wässer , ohne Licht , ohne Heizung , schließ-
nur noch durch ihr Dasein , durch ihr We¬
sen wirken , müssen.
. Die Schwester unseres Reichsmarschalls,

Generalhauptführerin Ilse G ö r i n g , gab
einen ausgezeichneten Ueberblick über den
Bereitschaftsdienst im Kriege . Krankenan¬
stalten müssen ebenso wie Soldatenheime,
Durchgarigsbahnhöfe , betreut werden . Bis
in die Frontbuchhandlungen dringt diese
Arbeit . Als Hilfsorganisation für die ge¬
samte Krankenpflege , in  Einsätzen , die spe¬
ziell der Krieg auslöste , bei Katastrophen¬
aufgaben , müssen sich die Ausbildung , die
Fortbildung und die Erziehung der großen.
Zahl in ganztägigem Einsatz stehenden
Schwesternhelferinnen und Rote -Kreuz -Hel-
ferinnen bewähren . Im Mittelpunkt steht
die Soldatenpflege . Dazu kommt — jüngste
Aufgabe ist Mitarbeit in der Kinderlandver¬
schickung — die Hilfe bei Umsiedlungen
wie der Krim - und Transnistrien -Deutschen
in den -letzten Monaten . Ueber die Rotkreuz-
Aufgabe hinaus mußte gerade in letzterem
Fall , besonders auch in der Ukraine , die
‘deutsche Schwesternhelferin

nicht nur alle fraulichen Aufgaben er¬
füllen und den Pflichten einer Voll¬
schwester genüge tun , sondern sogar

ärztliche Obliegenheiten meistern.

DRK . - Generalhauptführer Grün .eisen-
Berlin machte besonders interessante Aus¬
führungen zu dem Spezialgebiet des Deut¬
schen Roten Kreuzes bezüglich (1er K r iegs-
ge -fangenen - Betreuung.  Rittertum
und menschliche Idee sollen hier zum Durch¬
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Hamburger Rote-Kreuz-Einrichtuno* -
sichtigen. Hier befand sich auchi -V ,
tastropheneinsatz in luftbedroht« r~
Städten konstruierter motorisierterV»
zug mit Spezialwagen , die wie beispfe/ :
der Operationswagen , glänzende Be;,'-
deutscher organisatorischer Tüchtigkeil”’,
moderner medizinischer Industrie datstcyr* Daseine darf m

aller Finten

In New. York wurde ein U-Bootjäger tu nrf
gestellt , dessen Mannschaft aus 53
steht . Nur die Offiziere sind Weiße. ' *
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Lösung des Kreuzworträtsels aus Kr, i|y
Waagerecht : 1. Roon, 2. Egon, 3. i

4. Essen , 5. Imst , 6. Roda, 7. As, ? !
9. Bier , 10. Anis , 11. Reede, 12. Eid, 13r'-.
14. Aula.

Senkrecht : i . Radi , 2. Eger, i i,.t
9. Boje , 10. Adda , 15. Nest, 16,
17. Norne , 18. Mai , 19. Dei, 20. Rees, 21,
22. Ei . ,

vondenen Churc
, scherannehmen, c
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Familienanzeigen
' Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt: Ma¬
rianne Petermann, Ernst Oust. Ritter¬
bude, Burgdamm1. Mai 1944.

Heriä Soutschek, Georg Wessels, Ver¬
lobte. Parschnitz/Sudeten, zur ZeitWarschau.

Danksagungen
Für die uns ‘zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Gratulationen danken wir
allen herzlich. Hildegard Kammer,
Dipl.-Ing. Erich Schleicher. Bremen,
Pastorenweg 205.

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Ehrungen anläßlich unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen herzlich.
Fritz Hilker und Frau, Auguste, geh.
Bode. Bremen, Lllienthaler Str. 35.

Für die vielen Geschenke, Blumen. und
Glückwünschezu unserer Vermählung
danken, wir herzlichst. E. Krutsky,
Erika Krutsky, geh. Meier, Ansbacher
Straße 58.

Wir danken herzlich für die - uns an¬
läßlich unserer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten, Uffz. Hans
Wessels und Frau, Lo re, geh. Kor-
nltschky. .

Für die vielen' Aufmerksamkeiten zu
unserer Silberhochzeit danken wir
herzlich. Albert Aumund und Frau,
Hannt, geh. Kropp. Bremen-Oberneu¬
land, im April 1944.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer ' Silberhochzeit dan¬
ken wir recht herzlich. Wilhelm
Trenne und Frau. Bremen-Vegesack,
im April 1944.- •

£Uen für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer- goldenen Hochzeit
unseren herzl. Dank. Josef Orassold
und Frau, Ernestine, geh. Wlttjen,
Bremen-Aumund.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeitendanken
wir herzlichst. Alice Bringe, Fredl
Nullmeier. Bremen. Neuenstr. 92.

Heute entschlief plötzlich und uner¬
wartet infolge Herzschlages, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Johanne Häfker,
verw. Ehlers, geh. Oestmann

in ihrem 69. Lebensfahre. In tiefer
Trauer: Die Hinterbliebenen Kinder,

Enkelkinder und Angehörigen
Bremen, 29. April 1944. Alter Post¬
weg 295. Die Aufbahrungist Im B.-I.
„Pietät“ , Humboldtstr. 190, erfolgt.
Zugedachte Kranzspenden nach dort
erbeten. Die Trauerfeier findet statt
Donnerstag, 4. Mai. 9 Uhr, in der
Hastedter Friedhofskapelle._
Nach langem, schweren Leiden ent¬
schlief heute unsere liebe Schwäge¬
rin und Tante, Frau .
Anna Martens, geh: . Hildehrand
im 59. Lebensjahre. Sie folgte ihrem
lieben Mann nach vier Monaten, ln
stiller Trauer: Frau Maria Nelsecke,

verw. Martens; Marga Becker, geh.
Martens; Familie Ulfert Feddinga

Bremen, 27. April 194.4. Woltmers-
hauser Str. 321. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-I. „Niedersachsen“, Gr.
Johannlsstr. 170. Zugedachte Blu¬
menspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet Mittwoch, 12 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes■statt.
Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Katharine Haupt
geh. Gräfenstein '

im 81. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Heinrich Haupt und Frau, oehorene
ftrends; Hermann Herms und Frau,

; geb. Haupt: Wilhelm Haupt und
^ Frau, gab. Schwarz; GerhardHaupt■ und Frau. oeb. Fanuerau; Enkel-
^ klnder und AngehörigeBremen-Vegesack. 30. Aoril 1944.
f: Pie Beerdigungfindet am Donnerstag.

Meine liebe Frau, unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Helene Grotjan, geb. Zahn .
ist durch einen sanften Tod von
ihren Schmerzen erlöst. Im Namen
der Angehörigen: K. Grotjan
Bremen, Saarlauterner Str. 13.' Bitte
keine Besuche. Die Einäscherung hat
auf Wunschder Verstorbenen in aller
Stille stattgelunden._
Unsere liebe, kleine

Gabriele
wurde uns nach kurzer Freude wie¬
der genommen. In tiefer Trauer:

Hauptwachtmeister Walter Wulf,
z. Z. im Osten; und Frau, Edith,
geb. Kranich; Familie Otto Bartsch;
Familie Heinrich Keller

Bremen, 29. April 1944, Buntentor-
steinweg .170. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-T. „Niedersachsen“, Gr.
Johannisstr. 170. ZugedachteBlumen¬
spenden' dorthin. Die Einäscherung
findet in aller Stille statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ver,
schied heute nacht mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater. Urgroßvater und Onkel,
Schneidermeister i. R.

August Tegeler
ifn Alter von 84 Jahren. In stiller
Trauer: Luise Tegeler, geb. Meler-

kordt, Kinder und Angehörige
Bremen-Vegesack, den 30. April 1944,
Poststr. 38. Die Beerdigungfindet am
Donnerstag, 4. Mai, 15 Uhr, von der
Kapelle des Vegesacker Friedhofes
aus statt . _

J5ST, Für die wohltuende An-
teilnahme bei dem schweren

-ss»' Verlust unserer jüngsterf Toch¬
ter, meiner lieben Braut Berta Nie¬
meyer, unseres Enkelkindes und Toch¬
ter Karin sprechen wir allen unse¬
ren herzlichen Dank aus. Familie
Friedrich Niemeyer; Betr.-Ing. Franz

’ Kuhlke, Verlobter.
■JgG Für all die Liebe und große
MgH Teilnahme* die uns zum ehren-den Gedenken an unseren lie¬
ben einzigen im Osten gefallenen Jun¬
gen, des Jungzt. Pg. u. Funkers Wer¬
ner Lachmund, entgegengebracht wur¬
den, danken wir herzlichst. Dledr.
Lachmund ü. Frau Sophie, geh. Mar¬
quardt u. Angehörige. Bremen, Grün-
bergstr. 25, im April 1944.
Herzlichen Dank für erwiesene An¬
teilnahme bei dem allzu frühen Tod
unserer unvergeßlichen Entschlafenen
Käthi Samland, geh. Rosenhagen.
Hermann Samland und alle Angehö¬
rigen, Kronenstr. 11.

Handelsregister
Handelsregister

[Nr . 211 Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben -in TI keine Gewähr!
Bremen , den 28. April 1944.
Erloschen : A 4317 Fr . Rolf We¬
sterhaus , Bremen . Die Prökur -i
fjir Frau R. Westerhaus is1
erloschen . Die Firma ist erloschen.

F1»c h v e ft e i Iu n g

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig nach einem schweren Herzlei-,
den unsere liebe, unvergeßliche Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Christine Latz Wwe.
geb. Rostalski

im 59. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Erich Latz und Frau, Lina, geb.
Kleppe; Fritz Latz und Frau, Adel¬
heid, geb. Lyko; Bernhard Schrä¬
der und Frau, Frieda, geb. Latz';
August Latz z. Z. Lazarett ; Willi
Latz; Helnzl Latz und vier Enkel¬
kinder

Bremen-Grohn, den 29. April 1944,
SchönebeckerStr. 84. Die Beerdigung
findet Mittwoch, 3. . Mai, 16.30 Uhr,
von der Grohner Friedhofskapelle
^tis statt.

Standort Lemwerder . Am komanen
rien Mittwoch , am 3. 5., findet
für die Gefolgschaft , die Mädel
frrixppe und für die Führerschaft
des D«T. eine weltanschauliche
Schulung : statt . Antreten hierzu
um 20 TJhr heim Gsmeinschafts
heim ira Schlatt.

F. L. Bodes . Frischfisch Ostertor
1601— 2200, SGjrestr. 1001—3200,
soweit a . Sonnabend nichf belief.

Botte ; Frischfisch 501—3000.
Buchholz , Gröpt . Frischf . 2401-2750.
Casten$. Frischfisch 351 bis 500.
Dünnemann . Frischfisch 401—700.
Ganser. Frischfisch 2100—2600, wer

von diesen Nummern am 29. 4.
nicht beliefert . Marinaden 600 b.
1000. Gemüsesalat , Heringssalat,
Muscheln iu Gelee für alle ICund.

Holst . Frischfisch 1051 bis 3350.
Fischh . „ Horn “. Frischf . 551-1000.

fKlevenhusen . Frischfisch 2151-2400.:
Koppelmeyer . Frischfisch 3001 bis

Schluß . Marinaden V. Stempel
Meyer . Frischfisch 876-1100, soweit

am Sonnabend nicht beliefert.
Michaelis &. Co . Frischfisch 451 bis

650, 5451—5650; Marinaden 1601
bis 1800. 6601 bis 6800.

Münch . Frischfisch 601 bis 720.
„Nordsee “. Frischfisch Hutfflterstr.

41 — 400, Neustadt 2651 — 2823,
Steintor 260.1 bis 2850.

Rupprecht . Ab 10 .Uhr Frischfisch
7101 bis VHHK

Seemann . Frischfisch 1800—2200.
Theißen , Ostfbifstr . Frischf . 201-550.
Winkeimann , Landwehrstr . 30 Uhr

Frischfisch 1701—2000, soweit am
Sonnabend nicht belief , worden

Winkelmann , Münchener Str . Ab
15.30 Uhr Rauchfisch 651—950

Unterricht
Theoretische Meistervorbereitungs

lehrgänge für alle Handwerksbe
rufe uud . Meistervorbereitungs-
lchrgang fitr Maurer und Zim¬
merer beginnen Ende Ma.i. An
meldungren täglich , von 9 Uhr bis
18.30 Uhr . Leistungsertiichti-
gunjrswerk der UAF ., Reinhold-
Muchow -Hays , Am Wal ] 179-80.

Theater
Verschiedenes

Danksagungen

r.  Allen , die uns ihre liebevolle
J1 Teilnahme erwiesen haben an-' ^  läßlich des Heldentodesmeines

lieben Mannes, unseres guten Vaters
und Sohnes, des Grenadiers Robert
Streckraann, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank. Gesine Streckmann,
geb. Vagts, nebst Kindern und An-
gehörigen. Bremen, GladbacherStr-. 2.

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

jHeute , Dienstag , 18.15—21.15 Uhr,
jreschl . KdF .-Vorst .: «Der flie¬
gende Holländer “.

]Mittwoch , 184- 21 IJhr, Mittwoch-
Platzm . Gr . A : „Der Wildschütz“

[Donnerstag , 18—21 Uhr, Donners
tagr-Plafzm . Gr . A. In neuer Ein¬
studierung ;: „Die lustigen Weiber
von Windsor “.

Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 18.30—21 Uhr, s?c

schloss . KdF .-Vorat .s „Heimat “.
Mittwoch , 18.30—21 Öhr, 19. Kam

mersp .-Mittwoch : „Meine Schwe¬
ster und ich“.

Donnerstag , 18.30—21 Uhr. 19. Son-
dcr-Donnerstag O: „Zuviel des
Guten“.

HerzlichenDank für erwiesene
‘KM Anteilnahme beim Heldentode

ä  unseres lieben Gefallenen, des
Obergrenad. Wilh. Hohenhaus.' Frau
Anna Hohenhaus, geb. Wagschal, und
Angehörige. Bremen-Hemelingen, den
25. April 1944, Bischofsnadel51.
r*5F * Für die herzl. Teilnahme an-
Pig<! läßlich des Heldentodes mei-
' >& ■' nes geliebten jüngsten Soh¬
nes und Bruders, Mar.-Obergefr. Jo¬
hann Martens, sagen wir allen un¬
seren herzl. Dank. Frau Else Mar¬
tens Wwe. und Kinder, Bremen-Burg,
Burger Heerstr.  451.

Für die herzl. Anteilnahme
l.Pg4 ; anläßlich des Heldentodesmei-

' nes geliebten Sohnes u. Bru¬
ders, des Uffz. Heinz Buschmann,
sprechen wir allen unseren herzl.
Dank aus- Lina BuschmannWwe. und
Angehörige. Bremen-Burg, Burger-
wall 24.

U 4. Mai, 16 Uhr. von der Kapelle
des Vegesacker Friedhofes aus statt.

JFf Herzlichen Dank für ehrendesGedenken bei dem schweren
** Verlust unseres liehen Sohnes

und Bruders, des Oher-Gefr. Henry
Brose. Otto Brose und Frau. Bremen,
Im Arsterfelde 89.

Geschäftl. Bekanntmachungen

Wor gibt srüt erhaltenes •Klaviy
od . Stutzflügel für die Dauer des
Krieges in gute Hände nach
Hoya ? Berg , Lohres ^ Langestr . 49

Betriebsgemeinschaft . Suche pas¬
sende Fabrikationsräume evtl , in
Art einer Kriegsbetrjebsgemein-
schuft zur Herstellung pharma¬
zeutischer Präparate # Johannes
F. Kohrmann , An der Weide 34
Fernruf : 2 52 87

Franeotyp -Maschine zu mieten od
kaufen gesucht . Angebote an Jo¬
hannes F Köbrmann , An der
Weide 34. Fernruf 2 52 87.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr Johannisstraße
Kr 169. Hnf 5 30 85.

Linoleumarbeiten werden mit vorb
Linoleum ausgefiihrt . A. Klinge¬
berg , Hutfilterstraße 6/8

Panzerschränke , Stahfschränke
transportiert Louis Neukireb
Bahnhofstr . 31 Ruf 2 12 34/37.

Christian Gries , Tiefer 8, Samen
Fachgeschäft . Bohnen , die im
Friih .ia'hr schrirtl -ich bestellt wur¬
den , können ab Freitag . 5. Mai.
bis Dienstag , <9. Mai, auf Saat

'ausweiskarhe geholt werden . Ab
Donnerstag , 11. Mai , beginnt der
Verkauf an meine Kunden , die 1
nicht vorbestellt hatten . Vor die
sem Termin kann nicht geliefert
werden . Telef . u . sehriftl . Anfra¬
gen werden nicht beantwortet.

Tauschgesuche
Gesuchte» gegen Gebotenes

Stellenangebote

Sportschuhe 37Vs-38: biete Ziehhar¬
monika . Glogauer St . 20 (Gröpel .)

Kaufgesuche
Schreibtisch (Rnllpnlt ) und weitere

Büromöbel . nuT gut erhalten . Fr:
Khlerbracbt . .* z.  Z . HVrdetifor-
steinweg . 28. Ruf 25 351/52

Gute Bettstelle m. Matratze drgd.
gesucht . Angeb . unt . M 3637*

Bürohilfskraft dringend • ges ., evtl
halbtiigl „ Grüne Mappe “. Ber
nardstfaße 12

Zum baldigen Antritt euchen wir:
Kassierer (in ) für unsere Haupt
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiet
bei guter Aufstiegsmöglichkeit
Gefl . Bewerbung od. Vorstellung
erbittet Bremer Zeitung , BrejneoGeeren fi/8

Heimarbeiter (innen) aus Hastedt
oder Hingebung für laufende
leichte Abpackungen . Dr . Bebre
& Co ., ArzneimiHelfabrib,
Fleetrade 78

Frauen und Männer, sauber nnd
zuverlässig , für leichte ganz * od.
halbtägige Arbeit . Dr . Behre &
Co., Arzneimittelf ., Fleetrade 78

M a n n IJ c b
Kraftfahrer u. Beifahrer für Stadt-

tranaporte . E . H. Günther u.
Rohn. Langemarckstraße 68.
Ruf 5 ?4 Uü

Mittlere hiesige 1 Webwaren -Groß-
handlung .sucht einen mit der
Branche vertrauten Herrn , mög¬
lichst per baldigen Antritt , evtl
hn'ibe Tage . Angeh . u . N 7888

Packer für die Nacbtsfnnden ges.
Bremer Zeitung , Vertriebslei¬
tung , Geeren ß—8.

Für unseren Liefer - und Kassier-
diehst einige rüstige Männer ge¬
sucht . Auch geeignet für Kriegs
Versehrte und Rentner . „ Grüne
Mappe "* Bernardstr . 12

Hilfskräfte auch nebenberufl . f . d
Bedienung n. Lesemappe . K . u . A
Meier . Cnnfrosrarne 157 (Dovent .’

Weiblich 3
Zum. April . und Oktober werden

Krankenpflegeschülerinneu dj}s
. NS.-Reichsbundes deutsch . Schwe

stern in den Ansbildungsstätten
in Bremen , Oldenburg , Leer und
Nordhorn aufgenommen . Zwei¬
jährige fachliche Ausbildung mit
staatl . . Abschlußprüfung . Auf¬
nahmealt er 18—35 Jahre . Vor¬
aussetzung : Gute ahgeschl . Schul-
hlldüug , • charakterliche Eignung
und Imnswirtschaftliche Kennt¬
nisse . Für Müde] unter 18 Jahren
erfolgt Einsatz als NSV .-Vor-
schülerln . Auskunft erteilt : NS.-
Reichshnnd deutsch Schwestern
Gaudienslstelte . Wcser -Ems , Ol
denburg (Oldb .), Haarenufer 4,
Fernruf : 5693.

Sekretärin für die Zentrale eines
umfangreichen Betriebes gesucht
Angebote , unter G 4957.

Industriewerk in den Donau -Alpen
gauen sucht zum sofortigen od
späteren Dienstantritt perfekte
Stenotypistinnen , zuverlässig , mit
guter Auffassungsgabe . .Angebote
mit Lebenslauf Zeugnisahschrif
ten , jetzigem .Gehalt , Gebalts
forderung sowie Angabe des frü
besten Dienstantrittstermins sind
zu richten unter Kenn -Nr . Kl
111/400 (unbedingt anzugeben } ar.
Annoncen -Expedition Kappnuf &
Langbein , Berlin -Schöneb .. Gust.
AI nili’r -Platz 5-

Acltere , erfahrene Kontoristin in
gute Dauerstellg . ges . Staatliche
Lofterie .-Einnahme Wilhelm Oscar
Bruns , Obernstraße 57.

Kontoristin , n- üb. 45 J., möjfl: m.
lvennin . i . Steno m Schreilmiaseh.
Buderus ’selie .Handelsgesellschaft
phernstr . ' 68 70. Ruf 2 39 20

Tüchtige , gewandte Kontoristin ftu
lebhaftes Groß - u . Einzelhanriels-
gesebäft ges . Angeh . u . W 2922

Hiesiges Handelshaus sucht Konto¬
ristin f. Vertrauensstellung . An
gehofe- unter V 7821 erbeten.

Kontoristin m.  guten Kenntn . ln
Steno , Mßscbsehrb . u . Buchhalfg.
in angenehme Dauerstellg, , müg.l.
selbständ . arbeitend , Nähe Markt
ges . Gefl . Ang . u. B 2427.

Tücht . Kontoristin u. Stenotypi
stin f . sof . od . spater , evtl , auch
für halbe Tage '. Wilhelm Rose
brock , Möbeltransport , Breiten
weg. Ruf 2 22 55

Tüchtige Kontoristin und Steno
typistin f . sof . od . sp ., evtl , auch
p;ir halbe Tage .- Aiur u K 742‘

Nähgewandte Frauen fiir Heimarb.
stellt laufend ein Wäschefabrik
Berndl , General -Luden dorff -Str.
Nr . 24. Vorstellung moulags bis
freitags 7 bis .1-2 Ubr.

Frauen und Mädchen für angeneh¬
me leichte Arbeiten , evtl , für
halbe Tage , laiifend gesucht
Wäschefabrik Berndt , General-
Ludendorff -Straße 24.

Zeitungsträgerinnen f. die Bezirke
Sebaldsbrück , Ostertor . Neustadt.
Obcrneuland und Horn sofort ge¬
sucht . Bremer '.Zeitung , Abteilg
Vertrieb . Bremen . GeeTen 6—8.

Hausschneiderin u. Flickerin f . mo¬
natlich 4—5 Tage gesucht . Frau
Dr . Schreck . Rotenburg i . Hann ..
IToFfcldstr 5, Tel . Rotcnbur .g 529.

Gewissenhafte Kinderpflegerin füi
unser 15 Monate altes Kind ge
sucht Brahmsstraße 35.

Tüchtige zuverL Hausgehilfin für
ganz od. *U Tag auf .sof . o. spät.
Frau A. Schröder . Bremen , Wolt-
mershaüser Str . 256, Hansa -Apoth.

Film - Theater
Ufa -Metropot . Tägl . 2.00, 4.30. 7.15

(2. Woche !) Theo Lingen serviert
Köstlichkeiten , Lebensweisheiten
und Pointen in dem lustigen Ba¬
varia -Film „Johann “ mit Fila
Benkhoff , Irene von Meyendorff,
Hermann Tliimig . Spielleitung:
K. A. Stemmle . Kulturfilm : „Zoll¬
grenzschutz im Hochgebirge .'
Jugendliche nicht zu gelassen.

Ufa -Tivoli . Tägl . 2.00, 4.30. 7.15
(2. Woche !) Eine 'küstl . Filmkomü-
di«: „ Drei tolle Mädels “ m.  Lucie
Englisch , Carola Höhn , Else von
Möllendorff , Grethe Weiser , Job.
ltieraann , H . Speelmans . Spiellig . :
H. Marisehka . Kulturfilm : „O Tä
ler weit , o Höhen “. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ufa -Eurooa . Tägl - 11 00. 2.00. 4.30
7.15^ Heute Erstaufführung ! Indeni romantischen Milieu einer
süddeutschen Gebirgsstadt ent
rollt sich in dem amüsanten Ufa
Film „ Gefährlicher ' Frühling'
feine seltsam bezaubernde Episode.
Es spielen : Olga Tschechow «!
Winuie Markus , Siegfried Breu¬
er , Paul Dahlke . Spielltg .: Hans
Deppe . Kulturfilm : „ Fleischfres¬
sende Pflanzen “, Jugendlich ^ üb.
14 Jahre zng-elassen.

Ufa -Kaiser . Tägl . 4.20 p. 7.15 Fhi
(mitlwochs auch 2.00 Ulir ). Ein
heiterer Bavaria - Film voller
Schwung u. Laune : „ Da? Lied
der Nachtigall “ mit Elfie Mayer-
hofer , Johannes Riemann , Marg,
HieLscher , Paul Kemp , Theo Lin*
gen . Kultur -Farbfilm : „ Die große
Deutsche Kunstausstellung Mün¬
chen 1943“ . Jugendliche zugelass.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uhr.
Das fesselnde Schauspiel : „ Nora “ ,
fiir dessen künstlerisches Niveau
die Namen Lyis -e Ullrich , V-iktor
•Slaal, Franziska Kinz u. Gustav
Diessi sprechen . Jugendl . nicht
zu gelassen.

Modernes Theater , Schule Delmestr.
Täglich 7.15 Uhr . der spannende.
Kriminalfilm : „ Die goldene Spin¬
ne“. Jugendl . \ib . 14 J . zugelas *,.

Decta -Lichtspiele . Tägl . 4.00 u. 7.00.
Von Dienstag bis Donnerstag:
„Kollege kommt gleich “. Jugend¬
liche üb . 14 Jahre haben Zutritt.

Admiral -Palast , lfcmmstr . Täglich
7.15 l !hr : „ FJaracelsus “. Ein dra¬
matischer und spannender Film
vom Lehen des grollen deutschen
Arztes . Werner Krauß , Anneliea
Reiuhold . Mathias Wieman , Ha¬
rald Kreutzberg u . a. Jugend¬
liche ah 14 Jahren zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr
10.00, 11.30. 2.00, 4.30, 7.00’ Uhr.
Bis einschließlich Donnerstag:
Der große , spannende , zeitnahe
Spionagefjlra : „ Die goldene Spin¬
ne“ mit Kirsten Heiberg , Jutta
Freybe . Harald Paulsen , Otto Ge¬
bühr , Rolf Weih u, a. Kultur¬
film : „ Buntes Leben in der Tie'
fe “ u . die neueste Wochenschau.
Jugend über 14 Jahre zugelnssen

Buntentor -Lichtspiele . „ Ihre Melo¬
die “. Jugendliche zugelassen.

Capitol . 7.00 Uhr : „ Dunkelrote Ro
sen “. Jugendl . üb . 14 .T. zugelass.

Central -Theater Oslebshausen . „ Der
Gefangene des Königs “ in. Paul
Kemp . Jugendliche zugelnssen ..

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag ! Täglich
2.45. 5.00. 7.15 Uhr . Anny Ondra.
Hertnanu Thitnig : . „ Eine h| acht
im Paradies “. Jugendl . zugelass

Odeon, Hastedt . 19.15 Uhr : „Reise¬
bekanntschaft “ .

Mühlenbach -Lichtspiele , Br .-Lesum
Dienstag bis Donnerstag . Anfang
19.15 Uhr : „ Der zweite Schuß “-
Ein Prag -Film mit Ernst von
Klipstein , Gustav Waldau , Rieh-
Häusler , Susi Nicolati , Hanna
Witt . Für Jugendliche verboten.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u,
Mittwoch : „ Der Etappenhase “.
Ein lustiger Soldntenfilm mit
Günther Luders . Ericli Fiedler.
Ueni Marenbach . Charlotte Dän¬
dert . Jugendl . üb . 14 J . zugelabS.

Ein reizender
UFA-Film

m
Olga Tschechowa, Winniefcrbs

SiegfriedBreuer, P. Dailke
Spielleitung : HANS DE"
Herz u. Humor, Lenzu. Liea.
Jugend u. Romantik besä?;:'
gen diesenreizvollenu. Ma¬

digen UFA-Film!
Jugendl . über U J . zugeh«.

riMsner Kun
gefordert

jdoi,2.Mai. „Deut
Mtn nach dem Krii

seldet der Loi
*a Sonnabend. Ein
ira Vertretern der i
fctaiert,
fiesenzynischenui
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Kii

Ab
heute n °° T ° kJOI /30 ll!

ft! EUROM
Vorverkauf täglich 11
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Heute HmfMtjtm

mit
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S «WfTÄhÄ » « ?.
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Band. Duo Cerari“ 'Vjjiun

Atlantic-Ctefe
Heinz HendrfJneu sotis.tta
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'«Hea Nachrichten
*ea Zuchthaus
übrigenvier Angek
s»englischem Au
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Mi nach Moskai
^Ikericht unseres Vi
■ta,2.Mai. Der B.
-toea , der Kom
r ' MrdsichinKi
-7j dort Berich
Wschewtsierungsn

kl? etstatten. Offjzj
mit einerRe(
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